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Vorbericht
Von dem Anfange und Fortgange

des Pædagogu Regii.
Das Pædagogium hat einen geringen Anfang F. 1. 2.

nimmt zu und wird ordentlich eingerichtet 3vilegiret ſ.4. die Methode publiciret und verbeſſert

g.5. das neuerbaute Pædagogium bezogen g. 6. die
ganze Verfaſſung wird in dieſem Bericht kurzlich
beſchrieben J. 7.

S. 1.

g. 2. Denn anno 1695. trugen einige chriſt
liche Eltern Verlangen, ihre Kinder unter einer
guten Anfuhrung und ſorgfaltigen Aufſicht erzie
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hen zu laſſen; und ſchickten zu ſolchem Ende um
Johannis etliche Knaben von ohngefehr 6. oder—
7. Jahren hieher: die denn zu unterſchiedenen
chriſtlichen und geſchickten Studioſis auf die
Stube gethan und von dieſen in den nothigen
Stucken des Chriſtenthums, in den fundamen-
tis der Lateiniſchen und Hebraiſchen Sprache, im

Schreiben und andern guten Wiſſenſchaften un
terrichtet wurden.

g. 3. Weil nun GOtt zu ſolcher Informati-
on, welche mit herzlichem Gebet, Fleiß und aller
Treue verrichtet ward, ſeinen Segen verliehe;
und die Knaben in kurzer Zeit ziemlich proficire
ten: ſo wurden dadurch mehrere Eltern bewogen,
ihre Kinder gleicher Anfuhrung zu untergeben.
Woher es denn geſchahe, daß die Anzahl der
Scholaren unvermuthet zunahm: und man nicht
allein auf mehrere Informatores, ſondern auch
auf eine formliche Einrichtung des ganzen Werks
bedacht ſeyn mußte. Es ward dannenhero ein

ordentlicher Aufſatz gemachet: und in demſelben
umſtandlich vorgeſchrieben, wie die ganze An
ſtallt fortgefuhret, was fur eine Merhode bey der
Information beobachtet und wie es ſonſten in
dem Umgange mit den Scholaren gehalten wer

den ſollte.
S. 4. Nachdem nun auf ſolche Weiſe der

Grund zu einer ordentlichen Schule geleget, und
die ganze Verfaſſung nach und nach durch ſtete
Verbeſſerung auf einen guten Fuß geſetzet war:

ſo



Fortgange des Pædagogii Regii. 5
ſo fand dieſelbe bey Jhrer Konigl. Majeſtat in
Preuſſen nicht nur allergnadigſte Approbation;
ſondern ward auch den r9. Scptembris 1702.
mit einem beſondern priuilegio verſehen, wel—
ches denn vonJhrer ietztregierenden Konigl. Ma—
jeſtat den 10. Maii 1713. aufs neue allergnadigſt
beſtattiget worden iſt. Der Jnhalt deſſelben ge
het kurzlich dahin: daß das bæriagogium hin
furo unter Dero Koniglichen Namen, Schutz
und Auctoritat gefuhret, als ein publiques
Werk geachtet, Pædagogium Regium genen—
net, als ein Annexum der Univerſitat zu Halle
angeſehen und zur Glauchiſchen Kirche referi—
ret; ferner die darin Lehrende als Prœæceptores
publici, gleich den andern Collegen des hieſigen
Gymnaſiij, conſideriret, von allen burgerlichen
onerihus und Steuren, gleich andern Schulbe
dienten, eximiret ſeyn; die im Lande und bey der
Univerſitat befindliche benelicia und ſtipendia
vor andern zu genieſſen haben und bey ſich eroff
nenden Vacantien in Gymnaſiis und Trivial.
ſchulen, wie auch im Predigamt vor andern in
Conſideration gezogen; endlich auch die Ler
nenden zu den ſtipendiis im Herzogthum Mag
deburg mit admittiret, und, wenn ſie wegen ihres

Wohlverhaltens von dem Directore ein qutes
Zeugniß erlanget und auf der hieſigen Univerſitat

gleichen Fleiß und Wohlverhalten bewieſen, in
den Konigl. Landen zu denen Ehrenamtern und
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6 Veorbericht vom Anfange und
Bedienungen, wozu ſie vor andern capable ſind,
befordert werden ſollen.

ſS. J. Von der Methode, deren man ſich bey
der Informarion und ubrigen Erziehung bedie
net, iſt an. 1702. ein eigener Tractat eduret und,
was die Hauptſache betrifft, bis hieher als eine
ſtete Richtſchnur beybehalten worden. Weil a
ber nach der Zeit in manchen Stucken eine zur
Verbeſſerung abzielende Veranderung vorge—
nommen werden muſſen; nachdem man entwe
der ſelbſt dieſe und jene Sache beſſer eingeſehen
hat, oder von andern Schulerfahrnen oder ſonſt
klugen Leuten durch wohlmeinende Erinnerungen
auf unterſchiedene Vortheile gefuhret worden:
ſo iſt es nach und nach geſchehen, daß die gegen
wartige Verfaſſung in vielen das Hauptwerk
eben nicht angehenden Nebenumſtanden mit dem

erſten disfalss puhlicirten Aufſſatz nicht vollig
ubereinkommt: und wird alſo ins kunftige, wenn
nach der guten. Hand GOttes noch eine und die
andere im Wege ſtehende Hinderung mochte ge
hoben ſeyn, eine verbeſſirte Ordnung und
Lehrart des Pædugogii Regii in offentlichen
Druck zu geben ſeyn.

ſ. a. Zu ſolchen Verhinderungen iſt denn bis
hieher billig mit gerechnet worden, daß wir mit
einander in fremden und gemieteten Hauſern
und alſo etwas zerſtreuet wohnen muſſen. Nach
dem aber der auf Oſtern a. 1711. angefangene
Bau des Pædagogii durch gottlichen Beyſtand

ſo



Fortgange des Pædagogii Regii. 7
ſo weit zum Stande gebracht, daß man denſel
ben am 19. Aprilis dieſes ietztlauffenden 1713.
Jahres wirklich beziehen können: ſo lebet man
der guten Hoffnung, es werde dadurch manche
Hinderung und Unbequemlichkeit aus dem We
ge geraumet ſeyn und die gauze Verfaſſung in
vielen Dingen zur Beforderung des vorgeſetzten
Zwecks verbeſſert werden konnen.

S. 7. Wie es denn nun anietzo in dem neuer
baueten Pædagogio ſtehe: ſolches ſoll ingegen
wartiger Schrift zwar kurz, doch alſo vor Au
gen geleget werden, daß ein ieder, dem daran
gelegen iſt, einen hinlanglichen Begriff von den
iu wiſſen nothigen Hauptſtucken faſſen moge.
Zur Edirung einer vollſtandigern Ordnung und
Lehrart mochte alsdenn Anſtallt gemachet wer
den: wenn nicht allein dasjenige, was man in
den verfloſſenen Jahren nach. den vorigen Um
ſtanden fur gut befunden, auch in dieſem neuen
Gebaude wird verſuchet; wndern auch uber die
ſes noch ein und anderer Vortheil, den man ietzo
in Handen hat, durch einige Erfahrung gegan
gen ſeyn. OOtt laſſe nur alles zur Verherrli
chung ſeines hohen und groſſen Namens, zur Er
haltung und Wermehrung ſeiner Kirchen und
inſonderheit der lieben Jugend zum Nutzen und
GSegen gereichen. Es handelt alſo
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2 Das J. Capitel
Das l Capitel

Von den Vorgeſetzten.
Die Verrichtungen des Directoris g. 1. des Inſpectoris

g. 2. der lnformatorum g. 3. derſelben nothige Ei
genſchaften g. 4. und Gleichheit g. 5.

S. 1.
m Je zum Padagogio Regio eigentlich ge
A horige Vorgeſetzten ſind der Director,K

Director fuhret das ganze Werk, beſtellet den
C Inſpector und die Informatores. Der

Inſpectorem, die Informatores und alle ubrige
zur Anſtallt erforderte Perwnen, und muß um al
les, was in derſelben vorgehet, dafern es nur von

einiger Erheblichkeit iſt, wiſſen: inſonderheit kañ
ohne deſſen Vorbewußt keine Veranderung vor
genommen, nichts neues eingefuhret, noch dasje
nige, was eingefuhret iſt, abgeſchaffet werden. Er

halt unter andern um deßwillen wochentlich in ei
ner dazu geſetzten Stunde eine Conferenz: wozu

ſich auch der Inſpector des Pædagogii einfindet
und deſſen Meinung uber die theils ſchon vorge
fallene, theils noch bevorſtehende Sachen ver
nimmt. Uber dieſes wird ihm alle Woche dasje
nige, was in einer andern Conferenz, die der In-
ſpector mit den Informatorihus halt, abgehan

delt worden, nebſt dem Lectionsbuchlein, worin
von Wochen zu Wochen aufgezeichnet wird, was
ein ieder Informator in ſeiner Claße abſolviret,
in einem verſchloſſenen blechernen Kaſtchen

ſchriftlich zugeſchicket. gn2.
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10 Das J Capit l
vaterlich ſorgen, auf ihr zeitiches und ewiges
Heil bedacht ſeyn, mit den Eltern correſpon-
ciren und ſich uber dieſes aller Untergebenen und
des ganzen Werks getreulich annehmen und
deſſelben Beſtes bey aller Gelegenheit zu befor
dern ſuchen. Die Anzahl derſelben erſtrecket
ſich nach gegenwartiger Einrichtung etwa auf
16. 17. und bisweilen, nachdem es die Noth er
fordert, auch wohl auf mehr Perſonen: ſie wer

den aber insgemein aus dem Seminario Præ-
ceptorum Selecto genommen, von welchem
das folgende Capitel handeln ſoll.

S. 4. Bey Beſtellung der Informatorum
wird vornehmlich und zu erſt auf eine wahre

Furcht GOtts th
cl

e gee en: as ohne welche von
ihrer Arbeit wohl ſ wetlich etwas gutes und der
Kirchen GOttes wahrhaftig dienliches; wenig
ſtens kein vorſichtiger Wandel vor den Unterge
benen, noch eine Harmonie unter den Mitar—
beitern, woran doch ſo gar viel lieget, zu hoffen
iſt. Nachſt dem wird auch erfordert, daß ſie die
zur Auferziehung der Jugend nothige Klugheit
haben: und in denjenigen Stucken, welche ſie do-
eciren ſollen, zur Gnuge erfahren und geſchickt
ſind, eine Sache mit gnugſamer Deutüuihkeit

vorzutragen.
S. J. Ubrigens wird unter den Informato-

ribus eine Gleichheit beobachtet: und iſt gar
nicht ungewohnlich, daß derjenige, der ſchon in
den hohern Claſſen dociret hat, wenn es die ge

gen



von den Vorgeſetzten. 11
genwartige Nothdurft erfordert, wieder zu ciner
niedrigern gehe. Sollten ſich dann und wann
Umſtande finden, bey welchen nothwendig eine
Ordnung obſrv. ret werden mußte: ſo ſihet
man auf die Lange der Zeit, die ein ieglicher in
dem Pædagogio zugebracht; wie denn auch
nach dieſem Grunde das ſalarium eingerichtet
und etliche Jahre nach einander vermehret wird.

Das II Capitel
Von dem Seminario Præceptorum

gelecto.
Die Schulen werden an vielen Orten nicht recht be

ſtellet ſ. 1. fur das Pedagogium und fur die Latei
niſche Schulen des Waiſenhauſes iſt ein ſeminari.
um praceptorum angerichtet g. 2. die Geſchaffte
benefieia und Obligation bey domſelben h. 3. 4.

S. 1.
J iſt ein beſonderes Stuck groſſen

und faſt allgemeinen Verderbens in der
Chriſtenheu, daß fur die Beſtellung der
Schulen nicht allenthalben recht ge

ſorget wird: und der daher entſtehende Schade
iſt deſto empfindlicher, weil Schulen die eigent
lichen Pflanzgarten eines Landes ſeyn; und in
denſelben diejenigen zubereitet werden ſollen, wel
che ins kunftige die wichtigſten Aemter in allen
Standen bedienen muſſen. Dieſe Sorglo—

ſig—



12 Das lI. Capitel
ſigkeit beſtehet aber nicht allein darin, daß man
vielmals bey Ausfertigung der Vocationen auf
eine wahre Furcht GOttes, ohne welche doch nur

lauter Unheil und mancherley Aergerniß ange
richtet wird, ſo gar wenig reftectiret: ſondern
es bezeuget auch die Erfahrung, wie auch die—

thauſſerliche und zum nothwendighorige Wiſſenichaft zau ern ni t erfordert
werden wolle. Daher wi ancher ein Schul
mann, der ſich auf nichts weniger, als auf
Schulſachen, geleget; auch niemals eine rechte
Neigung gehabt, ſeine Zeit in ſolcher Lebensart
zuzubringen: wartet deßwegen nur auf eine
Pfarre, und verrichtet inzwiſchen ſeine Arbeit v
benhin; oder iſt doch wenigſtens nicht um die
rechten Vortheile bey der Inkormation bekum
mert, und wird endlich, wenn die weitere Be
forderung zu lange ausbleibet, gar dabey faul
und verdroſſen.

ſs. 2. Bey dem Pædagogio Regio hat ja
GoOtt zwar vom Anfange ner noch ſolche Arbei
ter beſcheret, deren man ſich bey der Jugend mit
Nutzen bedienen konnen: welches denn bey der
hieſigen Univerſitat leichter, als an andern Or
ten, zu erhalten geweſen iſt. Nachdem aber
die geſammte Anſtallten immer mehr und mehr
gewachſen, und folglich auch mehrere Informa-
tores erfordert worden ſind: hat man wohl er
kannt, wie viel es zur Vebeſſerung derſelben bey
tragen wurde, wenn man iederzeit wohl zuberei

jete



Vom Seminario Selecto. 18
tete und geſchickte Præceptores in Bereitſchaft
haben mochte. Es iſt dannenhero ſchon vor et
lichen Jahren ein Seminarium Præceptorum
Selectum aufgerichtet worden: in welchem die
jenigen durch gewiſſe dazu geordnete collegia
præpariret werden, die ins kunftige entweder
an dem Pædagogio Regio, oder in den Lateini
ſchen Schulen des Waiſenhauſes, als welches
jonſt von jenem ganz unterſchieden iſt, arbeiten

jollen.
S. 3. Die Præparation geſchihet ietzo von
dem Inſpectore Pædagogüi Regun und wahret
2. Jahre. Das Seminarium Selectum ſelbſt
aber beſtehet aus ſolchen ſubiectis, welche Luſt
haben in Schulen zu arbeiten, ſich nebſt der
Theoloßgie auf die ſtucia humaniora und in
ſonderheit auf einen guten Lateiniſcheu ſtilum
mit allem Fleiſſe legen, und zu der bey dieſer An
ſtallt gebrauchlichen Methocee gewohnet wer
den. Sie haben dabey eines freyen Tiſches und,
wo es thunlich, auch noch anderer Beneficien
zu genieſſen: nud ſind verbunden nach Verlauff
der beyden Præparationsjahre bey der hieſigen
Jugend als lnformatores wenigſtens drey Jahr
zu ſtehen; konnen auch binnen ſolcher Zeit keine

Voeation zu einer andern Bedienung anneh

men.
S. 4. Es hat denn auch dieſe Vorſorge bis hie

her, da unterſchiedene von den alteſten Inkorma-

doribus nach einander zu Kirchen-und Schul
dien



14 Das lll. Capitel
dienſten von hier weggeruffen ſind, nicht nur bey

dem Werke ſelbſt ihren guten Nutzen gehabt:
ſondern auch hie und da gutige Approbation ge
funden; wie denn unter andern auch eine Stan
desperſon den durftigſten membris dieſes Se-
minarit zu deſto beſſerer ſubſiſtence und An
ſchaffung eines und andern nothigen Buches bis
hieher ein monatliches beneficium gnadigſt zu
gewendet hat.

Das lll Capitel
Von den Untergebenen.

Die Untergebene ſind unterſchiedenes Standes und
von unterſchiedenen Nationen J.1. werden unter
gewiſſen Bedingungen angenommen 9. 2. die mei
ſten ſollen ſtudiren einige aber nicht gJ. 3. ſie ſind in
Claſſen eingetheilet 5. 4.

S. 1.
Sor Untergebene ſind

gerlichen Standes und meiſtens von
fremden Orten: wie ſie denn bis hieher
nicht nur aus Deutſchen Provinzien,

ſondern auch aus Holland, Engelland, Dane
mark, Norwegen, Schweden, Liefland, Cur
land, Preußen, Polen, Ungarn, Siebenburgen,
Jtalien, der Schweitz, auch einige aus Moſcau
und Aſien angekommen; der Franzoſen nicht zu
gedenken, die der Inkormation mit genoſſen ha
ben.

h. 2



von den Untetgebenen. t5
dð. 2. Dieſe ſtudiren insgeſammt auf ihrer

Eltern Koſten hieſelbſt: muſſen aber, wenn ſie
angenommen werden ſollen, das zehende Jahr
ſchon zuruckegeleget haben, und ſich ohne Unter
ſcheid den legibus des Pædagogii Regii gemaß
verhalten, und ſolches bey ihrer Aunnehmung
dein Inſpectori im Namen und Gegenwart der
Informatorum promittiren. Gehet iemand
ſchon in das zwolfte Jahr, ſo iſt es insgemein
noch beſſer: indem ſich alsdenn der Verſtand
bey den meiſten darin mehr zu auſſern pfleget, daß
ſie Zeit und Koſten beſſer eſtimiren und daher
den gebuhrenden Fleiß deſto williger anwenden.

S. 3. Die Scholaren haben nicht einerley
Zweck. Denn einige und zwar die allermeiſten

ſollen ſtudiren: und dieie werden in Sprachen
und andern nothigen Wiſenſchaften ſo lange
informiret, bis ſie auf die Untverſitat zu ziehen
tuchtig ſind. Andere aber gedenken beym Studirẽ
nicht zu bleiben: und werden doch eben ſo wohl,
als jene, in der Lateiniſchen und Franqoſiſchen
Sprache, imChriſtenthum, Schreiben, Rechnen,

Geographie, Hiſtorie, Deutſchen Briefen und
allerhand mechaniſchen Ubungen unterwieſen.
S.. 4. Sie ſind mit einander in gewiſſe und or
deurliche Claſſen abaetheilet: doch hat niemand
die oberſte oder unterſte Stelle, ſondern ſie ſind in

dieſem Stucke alle gleich; und wenn ja zu gewiſ
ſen Zeiten eine Ordnung gemachet werden muß,
ſo ſihet vian auf ihre Groſſe; und iſt gleich vom

An



16 Das IV. Capitel
Anfange her eingefuhret, daß die Scholaren aus
allen Claſſen nach dieſem Fundamente vermi
ſchet werden und die groſſere, ob ſie gleich in
quinta ſitzen, den kleinern aus prima und ſele-
cta vorgehen ſollen.

Das IV Capitel
Von der Information.

Bey der information iſt erſtlich von den tag
lichen lectionibus, nachgehends von den repe-
titionibus, ferner von den Recreations- und
NMotionsubungen und endlich von den exami-
nibus zu handeln.

Die 1. Section
Von den taglichen Lectionibus.

Die leltiones werden nach den profectibus angewie
ſen J.1. das Morgengebet h. 2. allgemeine An
merkungen von allen lectionibus J. 3. die Fruh
lectiones werden erzahlet g. 4. das Morgengebet
der kleinern J.5. Græca tertis J. G. ſecunda q.7.
prima h.g. Hebraa tertis J. 9. ſecunda 5. 10. pri-
ma g. ii, die Franzoſiſchen Claſſen g. 12. die erſte
Freyſtunde g. 13. von der Lateiniſchen Sprache
insgemein J. 14. Latina quinta J. 15. quarta J. 16.
tertia G. 17. ſecunda g. 18. prima S. 19. ſelecta g.2o.
die andere Freyſtunde h. 21. Mittags-und Abend/
mahlzeit h. 22. die dritte Frehyſtunde ſ. az. die le.
Aione: von a. bis 3. Uhr werden erzablet J. 24. die
Calligrapkie h. 25. Geographie ſ. aG, Hüſtorie g.27.

Deuu



von der nformation. 17
Deutſche Oratorie J. 28. Arithmetic. J. 29. ma-
thefis C 30. die theologiſchen lectiones gJ. z1. dit
vierte Freyſtunde g. za. das Abendgebet P. 33.

B. I
DdJe lectiones ſind alſo eingerichtet, daß

m ein ieglichetr Scholar nicht nach der

Schulen

2 Groſſe oder nach dem Alter oder nach

gehabt; ſondern einig und allein nach ſeinen pro.
fectibus  zu gleichen Mitſchulern geſetzet wird:
weil es ſonſt unmoglich iſt einem verſaumeten
Menſchen aufzuhelfen und etwus grundliches
beyzubringen. Anfangs kommt es manchem
ziar ſeltſam vor, wenn er, als ein geweſener
Primaner bey uns ad ſectuidam oder tertiam,
ja wohl gar, wie es bisweilen die Noth erſordert
hat, acl quartam oder quintam gehen ſoll: al
kein weil es einmal alſo eingefuhret, ſo wird von
den meiſten daraus nicht viel gemachet; und die
Untergebene ſehen mlt der Zeit den Nutzen ſelvſt

davon, und erkennen, daß ein guter lerusner
oder Secun.aner viel beſſer ſey, als ein verdor
bener und zu allen grundlichen uclns ſein Le
belang untuchtiger Prim.ner. Damit aber der

Zweck in dieſem Stucke deſto mehr erhalten wer
den moge, ſo wird einem ieglichen in einer ieden
Sprache und Wiſſenſchaft eine beſondere Claſſe
angewieſen: und kan gar wohl mit einander be
ſtehen, daß einer fruhe von 6. bis 8. Uhr in Græ-

B ra



18 Des IV. Capi. Section.
ca tertia, von 9. bis 11. in Latina pruina, von
3. bis 4. in Theologica ſecunda ſitze, und von
2. bis 3. in der Geographie vder Hutorie mit
ſolchen Mitſchulern mkormiret werde, die ſonſt
Lateiniſche Quartaner und Quintaner ſind.
Nun ſoll die Eintheilung des ganzen Tages fol

gen.g. 2. Fruh um 5. Uhr wird durch eine Glo
cke, die von allen gehoret werden kann, das Zei
chen zum aufſtehen gegeben. Wenn ſich nun
die Scholaren angezogen haben; wozu denn ei
ne Viertelſtunde oder um der langſamen willen.
zum allerlangſten ſo viele Zeit vergonnet iſt, daß
noch eine halbe Stunde zu dem Morgengebet u
brig bleiben kanñ: ſo wird ſolches Gebet aufeiner
ieden Stube verrichtet; da denn der Informa-
ror mit ſeinen Untergebenen ein erbauliches lied

ſinget und ein Capitel aus der Bibelleſen laſſet.
Vor Verleſung des Capitels wird GOtt um
den Beyſtand ſeines heiligen Geiſtes angeruffen:
nachher aber muß ein ieder oder einer und der an
dere Diſcipul mit wenigen anzeigen, was er
aus dem ageleſenen Capitel behalten; welches
denn der ræceptor durch Hinzufugung einer
guten Vermahnung weiter einſcharfet und das
Morgengebet entweder ſelbſt thut oder nach Be
finden auch wohl einen Scholuren verrichten
laſſet, und darauf mit einem Paar Verſen aus
einem bekannten Liede ſchlieſſet. Doch wird
nicht zu ieder Zeit einerley Weiſe und Ordnung

beob



von den taglichen lectionibus. 19
bachtet, ſondern nach Befinden auch dann
d wañ wohl eine Veranderung beliebet. Bey
em aber iſt dahin zu ſehen, daß die Worte
ʒ Catechiſmi wochentlich ganz durch reperiret

rden.
ſs. 3. Hierauf gehen um 6. Uhr die lectio-
s an.  Weobey denn uberhaupt zu merken
„daß ()eine jede Claſſe ihren beſondern Ort
be: (2) daß alle und iede lectiones mit ei—
m kurzen Gebet angefangen und mit Able—
ng oder Herſagung eines der wichtigſten oder
kannteſten Pſalmen Davids geſchloſſen wer
n: (Z) daß Præceptores und Ducipuli ver
unden ſind mit dem Glockenſchlage da zu ſeyn;
m weßwillen denn auch allemal ein offentliches
eichen mit der Glocke gegeben wird, wonach
ch ein ieder ordentlich richten, anfangen und
hlieſſen muß: (a) daß in allen lectionibus
nerhodus catechetica gebrauchet werde, al
o, daß der Informator dasienige, was er in ei
er halben oder ganzen Viertelſtunde vorge
ragen, gleich darauf durch Frage und Antwort
viederhole und einſcharfe, und aisdenn erſt
veiter fortfahre: (5) daß in allen iectionilius
Alles auf den rechten Hauptzweck, das iſt, auf
GOtt und deſſen Verherrlichung gefuhret und
alſo die Inkormation ſelbſt nicht anders, als
vor dem Angeſichte des allgegenwartigen und
lebendigen GOttes, verrichtet werden muſſe:(6)
daß bey einer ieden Claſſe ein gewiſſes Oblerva-

B 2 tions
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tionsbuchlein ſey, in welches der Informator
alte ihm nach und nach beykommende und zu
dieſer Claſſe gehorige Vortheile und gute An
inerkungen eintraget, damit der ſuccellor ſich
derſelben gleichfalls bedienen konne: (7) daß die
anelvſis grammatica in der Lateiniſchen, Grie
chiſchen, Hebraiſchen und Franzoſiſchen Spra
che, ſo viel moglich, nach einerley Methode und
Ordnung in allen Claſſen angeſtellet werde; da
mit die Scholaren hierunter eine Erleichterung
finden mogen.

S. 4. Von 6. bis 8. Uhr tractiren einige
Griechiſch, andere Hebraiſch, wieder andere
Franzoſiſch: und die kleinern, welche allererſt um
6. Uhr aufſtehen, verrichten inzwiſchen an einem
beſtimmten Orte das Morgengebet. Von ei
nem ieden Stucke ſoll kurzliche Nachricht gege
ben werden.

S. ſ. Der kleinern, welche das zwolfte Jahr
noch nicht zuruckegeleget oder es ſonſt wegen ih

rer ſchwachen Leibesconſtitution bedurfen,
erſtlich zu gedenken, ſo ſtehen dieſelbe allererſt
um 6. Uhr auf: muſſen ſich aber gegen halb 7.
Uhr vollig angezogen haben und mit einander zu
einem gewiſſen dazu beſtellten Informatore ge
hen. Dieſer verrichtet mit ihnen das Morgen
gebet ohngefehr in der erſten halben Stunde nach

allen Stucken und auf gleiche Weije, wie kurz
vorher 8. 2. beſchrieben worden. In der ubri
gen Zeit muſſen ſie die beſten Kernſpruche H.

Schrift



von der lnformation. 21
Schrift aus dem von dem ietzigen lnſpectore,.
Hieronymo Freyern, ecirtten und hieſelbſt ein
gefuhrten Nheologiſchen Handbuche lernen
und fleißig wiederholen: die ihnen aber erſtlich

zu erklaren und einzuſcharfen ſind. Zwo Stun
den werden in der ganzen Woche zur Griechi—
ſchen Sprache ausgeſetzet: doch muſſen ſie dar
in weiter nichts thun, als fertig leſen lernen; da
mit fie ins kunftige keine Hinderung haben mo
gen, wenn ſie ad Græcam tertiam kommen

ſollen.
S. 6. Jn Græca tertia lernen die Schola-

ren wochentlich einen Griechiſchen und Deur—
ſchen Spruch nach der im vorgedachten Theo-
logiſchen Handbuche geſchehenen Anweiſung
p. 297: und darauf exponiren ſie entweder die
7.erſten Capitel aus dem Matthæo oder die Epi

ſteln Johannis. Der Griechiſche Spruch wird
von dem Intformatore deutlich vorgeleſen und
exponiret: darauf von den diſcipulis mit lau
ter Stinnne nach einander wiederholet, geler
net und endlich hergeſaget: nachdem es mit dem

Deutſchen Spruche faſt eben alſo gehalten wor
den, als welcher allemal vor dem Griechiſchen
gelernet werden muß. Die Expoſition des
ietztgedachten penſi geſchihet alſo, daß die Scho-
laren daſſelbe in einem halben Jahre vollig ab—
ſolviren, verſtehen und alle darin vorkoinmende
vocabula wiſſen muſſen. Aus der hieſelbſt in
Deutſcher Sprache gedruckten grammatica

B 3 greæ;.
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græca begreiffen ſie Mittwochs und Sonna
bends das vornehmſte von den conſonantibus,
vocalibus, tono, notis diacriticis, nomine,
particulis, und endlich die conjugationem
verborum barytonorum, das verbum ciul
und, nachdem es die Fahigkeit der Lernenden zu
laßt, auch wohl etwas weniges von den verbis
contractis.

g. 7 Wer die 7. Capitel Matthæi auf beſagte Weiſe wohl gelernet und das obgedachte

penſum aus der grammatica grundlich gefaſ
ſet hat, der wird ad Græcam ſecundam befor
dert. Hie wird das N. Teſtamentum in an
derthalb Jahren vom Anfange bis zum Ende

durchgeleſen und alſo in drey penſa eingetheilet:

wovon das erſte die vier Evangeliſten; das an
dere die Apoſtelgeſchichte und Epiſteln an die
Romer und Corinthier; das dritte aber die Epi
ſtel an die Galater ſammt den ubrigen Buchern
begreiffet. Aus der grammatica muß denn nach
Wiederholung des vorigen auch das ubrige,
was etwa noch zu wiſſen nothig iſt, hinzugethan
werden: damit die analyſis vocabulorum de
ſto beſſer von ſtatten gehe. Ferner elaboriren
auch die Scholarenwochentlich ein exercitium
in dieſer Sprache: und lernen nicht allein ino
natlich einige Griechiſche Spruche, vndern re.
petiren auch die in der dritten Claſſe ichon geler
neten nach dem Theologiſchen Handbuche p.

301.
g.s.



von der Information. 23
S. 8. Græca prima wind taglich nur eine

Stunde, nemlich von 7. bis 8. Uhr, gehalten:
weil die Scholaren, die zu dieſer Claſſe gehoren,
ordentlicher Weiſe von 6. bis 7. ad Hebræam
ſecundam gehen. Die ſcriptores, welche hie
nach und nach tractiret werden, ſind Macarius,
Libri apocryphi V. Teſtamenti, Bibliothe-
ca patrum Ittigii, Epictetus, Aelianus, Pæ-
anii meraphraſis Eutropiana, Herodianus:
und aus den Poeten des Nonni paraphraſis
in loannetn, die ſo genannten carmina Pytha-
goreæ und das unter dem Namen des Phocvli-
clis bekannte poema adinonitorium. Das
ſtudium grammaticum wird nebſt dem wo—
chentlichen exorcitio ſcribendi continuiret:
und auf ſyntaxin und idiotiſmos mehr, als in
der vorigen Claſſe, gedrungen. Jns kunftige
iſt man Willens fur dieſe Elaſſe einen faleicu-
lum der beſten carminum aus den alten und
neuen Griechiſchen Poeten drucken zu laſſen:
welcher denn guten Theils auf eben die Weiſe,

wie der im folgenden 8. 18. gemeldete taſcicu-
lus poematum latinorum, eingerichtet wer

den ſoll.
S. 9. Hebræa tertia wird Mittwochs und

Sonnabends von 6. bis 7. und alſo die ganze
Woche nur zwo Stunden gehalten: zu welcher
ſich denn diejenigen Scholaren verfugen, die in
den ubrigen Tagen ad Græcam ſecundam ge
horen und in der præparationejhebræa ſchon

B 4 gewe
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geweſen ſind und alſd leſen kormen. Hie muüſ
ſen die 4. erſten uprra Geneſeos expliciret
und auf die oben 8. 6. bey den 7. Capiteln Mat-
thæi angezeigte Weiſe durchtractiret werden.
Aus der grammatica inculc:ret der lInforma-
tor das vornehmſte von dem, was der Herr
Profeſſor Michaelis von den conſonantibus,
vocalibus tono, notis diacriticis, nomine,

vronomine, verbo perfecto Præfixis und
fuffixis lehret.

S. 10. Hebræa ſecunda hat von 6. bis 7
Uhr Geneſin und die ubrigen Bucher Moſis
vollig hinaus zu leſen: und dabey die kurz vorher
g. 9. erwehnte Stucke aus der grammatica im
mer grundlicher und auch, wohl etwas von den
anomali zu faſſen.

ſñ. 11. Hebræa prima fallt gleichfalls zwi
ſchen 6. und 7. Uhr. Zu dem aufgegebenen
venſo aber gehoren die uhrigen hiſtoriſchen
Bucher, die hagiographa und Propheten:
wenn anders die Schounaren ſo lange aushal—
ten, daß ſie dazu gelangen konnjen. Hiebey ſoll
denn nicht allein das ftudium grammaticum
weiter excoliret, ſondern auch die Hebruaiſche
Acoentuation nothdurftig mitgenommen wer
den.

NAuuf ietztbeſchriebene Weiſe erforderts die ordent

liche Einrichtung in Hebræa ſecunda und pri-
ma. Es konnen aber ſolche Claſſen nicht alle
mal gehalten werden: weil bir) es fur nothig

be
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befunden worden dal die Scholaren die Grit
chiſche Sprache zu erſt lernen und wenigftens in
Græea ſecunda das neue Teſtament durchtracti-
ret haben ehe ſte ad Hebræam ſecundam ſchrei
ten:; (2) weil die allerwenigſten aus ihnen das
ſtudium theologieum zu ergreiffen und ſich alſo
nach der Verordnung ihrer Eltern an Gtatt der
Hebraiſchen auf dieFranzoſiſche Sprache welcht
in eben diefen Stunden dociret wird zu appli-
ciren pflegen. Jnzwiſchen ſihet mans doch alle
mal gerne wenn niemand der nur Fahigkeit
dazu hat ſo wohl das Hebraiſche als Griechi
ſche mit zu lernen verſaumet: weil es ja des
ubrigen mannichfaltigen Nutzens zu geſchwei—
gen nicht unbillig noch einem Chriſten anſtan
ſtandig iſt wenn er bey Erlernung ſo mancher
bey und eftmals nicht ſo nothiger Dinge auch
darauf einige Zeit wendet was die Forſchung
und Erkanntniß adttlicher Wahrheiten befor
dern und ihm ins kunftige vielleicht noch manche
gute Erbauung bey Betrachtung dieſes und ze
nes ſchonen bibliſchen Spruchs in ſeiner
Grundſprache geben kann. Daher es denn in
dieſem Stucke allemal bey vorgemeldeter Ein
richtung bleibet: wenn ſoiche ſubiecta vorhan

den ſind  die ſich der gegebenen Gelegenheit ba

g.

dienen wollen.
rz. Von der Franzoſiſchen Sprache iſt

mit wenigen noch etwas zu gedenken. Die ſich
derſelben befleißigen, ſind in zwoClaſſen eingethei

let. Die andere und niedrigſte iſt fur die Anfan
ger geordnet: welche leſen, decliniren, conju-
giren und die ubrigen aus der grammatica zu
wiſſen nothige Stucke lernen. Sie tractiren

Bi dae
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dabey das min dieſer Sprache uberſetzte und zu
Mons echrte neue Teſtament, leſen Franzoſijche
dialogos und machen daraus einen kleinen An
fang zum parliren. Jn der erſten und obern
Claſſe werden nebſt dem neuen Teſtamente des
Kong ars Briefe und einige andere nutzliche Tra-
ctatchen, als z. E. des RLleury du chon etde
la condiute des etudes, das Leben Erneſti
Pii par Mr. Teiſſier und dergleichen explici-
ret und die Scholsren zum ſchreiben, uberſe
tzen und parliren weiter angefuhret. Zu dieſer
Information werden taglich z. Perſonen ge—
brauchet. Eine Stunde iſt der Franzoſiſche
Maitre bey ihnen: liſet ihnen mit lauter Stim
me etwas vor, worauf ſie fleißig Acht haben muß
ſen, damit ſie ſich an einen rechten Accent ge
wohnen: er laſſet ſie darauf auch ſelber leſen und
corrigiret ſie, wenn ſie es nicht recht machen:
und nimmt denn endlich noch in ſelbiger Stun
de Gelegenheit mit ihnen von allerhand Sachen
zu parkren, damit ſie darin nach und nach geu
bet werden mogen. Jn der andern Stunde ha
ben es zween Informatores aus dem Pædago-
gio mit ihnen, und zwar ein ieder in ſeiner Claſ
ſe, zu thun: dieſe bringen ihnen die fundamen-

ta aus der grammaire bey, als welches ſie
insgemein grundlicher, als der Maitre ſelbſt,
thun konnen: ſie laſſen ſie exponiren und ela-
boriren, und appliciren dasjenige bey aller Ge
legenheit, wus ſie von dem Maitre gehoret ha

ben.
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ben. Dieſe beyde ſind denn auch in der erſten
Stunde zugegen, halten die Scholaren in der
gebuhrenden Stille: und weil ſie am beſten
wiſſen, woran es einem ieden fehlet; ſo veran
laſſen ſie die Scholaren dieſes und jenes zu fra
gen, welches denn der Maitre beantworten muß.
So viel von den Fruhlectionibus.

S. 13. Ums. Uhr gehen die Scholaren aufih
re ordentliche Wohmtube und haben bis 9. ihre
erſte Freyſtunde. Sie nehmen in derſelben ihr
Fruhſtuck zu ſich: und dreymal in der Woche
wird denen, die es begehren und von ihren Eltern
Erlaubniß dazu haben, Waſſer zum Thée und
Coffée von einer dazu beſtellten Frau gekochet:
manche laſſen ſich auch wohl eine Suppe zube
reiten. Wenn das Fruhſtuck genoſſen iſt: ſo
legen ſie ihre Bucher zu der folgenden leckion
zu rechte; comimittiren dem famulo ihre in der
Stadt habende Geſchaffte; und ſind ubrigens
auf alles bedacht, was etwa zur ordentlichen
Eintheilung und Anwendung des ganzen Tages
dienen mochte.

S. 14. Von 9. bis 11. und von 4. bis 6. Uhr
wird die Lateiniſche Sprache in quinta, quarta,
tertia, ſecunda, prima und ſelecta dociret.
Dieſe Information verwaltet in einer ieden
Claſſe duch alle 4. Stunden nur ein Præceptor:
damit bey den Untergebenen durch die unter chie

dene Art des Vortrages keine Jrrung entſlehen
moge. Es wird auch in allen dieſen Claſſen nur

eine,
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eine, nemlich des Herrn Prof. Langens, Latei
niſche grammatica genommen: weil es mit zu
den Fehlern der Schulen gehoret, daß man die
Jugend in Erlernung des Fundaments nicht
beſtandig bey einerley Buche bleiben kaſſet; auch
uber dieſes eine verkehrte Sache iſt, wenn ein
Deutſcher die Lateiniſche Sprache, die er noch
nicht verſtehet, aus Lateiniſchen und mit vielen
unverſtandlichen und philoſophiſchen Wortern
angefulleten Regeln begreiffen ſoll. Die Scho-
Jaren haben dabey Freyheit, wenn es die Noth
durſt erfordert, beſcheidentlich zu fragen und ihre
dubia vorzutragen: muſſen ſich aber alter imnu
tzen und unnothigen Fragen enthalten. Auf das
Lateinreden aber wird bey groſfen und kleinen ge
drungen; und darf niemand weder mit ſeinem
Mitſchuler noch mit dem informatore anders
ſprechen, es ſey denn, daß er von dieſem letztern
Deutſch gefraget worden: wer dagegen handelt,
der wird von dem cuſtode angemerket und muß

von ſeinem Recreationsgelde fur ein jedes Ver
ſehen einen halben oder dritten Theil vom Pfen
ninge geben; welches Geld denn der Præceptar
monatkich unter die ganze Claſſe austheilet.

S. 15. Jn Latina auinta haben die Schola-
ren aus der ietzterwehnten grammatica vor
Mittage, doch mit Zuruckſetzung der ihnen noch
nicht nothigen Anmerkungen, partem primam,
ſecundam, tertiam und quintam, alle darin
befindliche vocabula, fertig decliniren, conju-

tzi-
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ziren und nach der zum Gebrauch des Pæœdago-
gii Regii vormals à part gedruckten und nun
mehr bey des Herrn Prof. Langens Lateiniſchen
grammatica mit angehangten Tabelle das ge-
nus nominum ſubſtantiuorum zu lernen: und
ſchlieſſen die Lection mit einem Capitel aus der
Bibel, als welches in allen Lateiniſchen Claſſen
gebrauchlich iſt. Nachmittags exponiren und
reſolviren ſie das pag. 277. angehende tiroci-
nium paradigmaticum und dialogicum, fan—
gen nach und nach an die pag. 130. ſtehende 7.
Hauptregeln zu begreiffen, und werden hiebey
continurlich wieder in das decliniren und
conjugiren hineingefuhret.

S. 16. Die Quartaner tractiren in den Vor
mittagsſtunden partem quartam, das iſt, tyn-
taxin in einem halben Jahre durch. Die vor
nehmſten Regeln werden erklaret, mit Exempeln
erlautert und durch die exercitia ſyntactica,
welche taglich zu elaboriren ſind, ferner einge
ſcharfet. Was ſie in quinta aus der etymolo-
Zia gelernet, daſſelbe wird hie alle Freytage nach
der Ordnung wieder durchgenommen und nebſt
einigen andern Anmerkungen grundlich incul-
ciret. Nachmittages exponiren ſie in der erſten
Stunde den Eutropium, repetiren dabey das
decliniren und conjugiren nebſt den regulis
ſymactieis aufs fleißigſte: in der andern Stun
de aber lernen ſie vocabula nach dem vocabu-
lario Liptienſi; und gehen dasjenige durch, was

in
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in des Herrn Prof. Langens grammatica von
Pag. 225. bis 252. in dem Anhange von den la-
tiniſmis und germaniſmis angemerket iſt; wie
derholen auch das in quinta ſchon eractirte tiro-
cinium dialogicum, als aus welchem ſie dann
und wann einen dialogum lernen und durch Re-
citirung deſſelben die darin vorgeſtellte Perſonen
præſeiiren. Endlich ſchreiben ſie auch uber
die in der Claſſe taglich aufgegebene exercitia
wochentlich ein ſo genanntes exercitium ordi-
narium: welches denn von ihnen in der Claſſe
an der Tafel elaboriret, zu Hauſe aber ſauber
abgeſchrieben, zu rechter Zeit exhibiret und
von dem Informatore natch dem Deutſchen und

kateiniſchen emendiret werden muß. Der
gleichen exercitium haben auch die Tertianer
und Secundaner wochentlich zu Hauſe zu ma
chen, und daraufzu exhibirtn.

S. 17 Jn Latina tertia wird der Cornelius
Nepos taglich 4. Stunden gebrauchet. In der

erſten Stunde laſſet der lntormator den aucto-
rem herleſen, conſtruiren, erſtlich von Wort
zu Wort und darauf in gutes Deutſch vertiren:
ferner revetiret er das penſum philologice
nach der Cramatic, Geographie undHiſtorie:
und fuhret eine phraſin ourch mancherley for-
mulas, die ſie ex tempore Lateiniſch geben muſ
ſen. Jn der andern Stunde wird das exponir
te Capitel in gutem Deutſch zu Papir gebracht,
hergeleſen und corrigiret. Jn der dritten Stun

de
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de dictiret er ſeine eigene Veruon, welche die
Scholaren ex tempore Lateiniſch nachſchreiben
und herleſen. Endlich dictiret er eine kurze lmi-
tation, welche in der letzten Stunde geſchrieben,
überſetzet und vorgeleſen wird. Etymologia
und iyntaxis iſt in dieſer Claſſe fleißig zu repeti-
ren: und endlich lyntaxuis figurata und ornata
hinzuzufugen. Alle Mittwoche und Sonna—
dend erzahlet ein Scholar beym Anfange der
Laction eine bibliſche Hiſtorie in Lateiniſcher
Sprache: des Freytags Nachmittage aber
wenden ſie eine Stunde auf das vocabularium
Lipſiente oder exponiren und lernen die ſen-
tentias poeticas aus dem appendice, welcher
ſich bey Freyeri faſciculo poematum lati-
norum von p. 665. bls 686. findet.
S. 18. Latina ſecunda fanget nach verrich

tem Gebet taglich mit der Erzahlung einer kurz
gefaneten und auswendig gelerneten Hiſtorie aus
der Bibel an: und hat darauf die epiſtolas Ci-
ceronis nach eben der Merhode, die in rertia
bey dem Nepote obſerviret worden; nur daß
man hier auf den captum der Lernenden ſihet
und die philologica etwas mehr und genauer
mitnimmt. Aus der rhetorica wird ihnen die
tropologia, ſchematologia und das artifi-
eium epiſtolicum bekannt gemachet: damit
ſie im Cicerone und in der Elaboration eines
Lateiniſchen Briefes, dergleichen ſie ale Woche
in gehoriger Form verſiegelt liefern muſſen, deſto

li beſſer
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beſſer forttommen mögen. Sie fangen nuch
hieſelbſt an die Lateiniſche Poeſie zu excoliren:
ſie horen zu dem Ende in 2. dazu geſetzten Stun
den partem iextam aus der grammatica und
partem priman aus dem vorgedachten faſci-
culo poematum latinorum und lernen verſetz
te Verſe in Ordnung bringen. Es iſt dieſer
falcico.us von dem ietzigen Inſpectore eciret
und halt die beſten und zwar allemal ganze car-

mina aus dem Virgilio, Horatio, Ouidio
und vielen andern ſo wohl neuen als alten Poe
ten in ſich: welche denn nach den bekannteſten
generibus eingetheilet und alſo beſchaffen ſind,
oaß die Jugend dadurch nicht geargert werden
kann.g. 19. Jn prima werden Vormittags die

vornehmſten orationes Ciceronis und, wenn
dieſelbe zu Ende gebracht, deſſelben Bucher de
oſficiis, ſenectute, amicitia, die paradoxa
und ſomnium Seivionis expliciret. Die Me-
thode kommt mit den vorigen Claſſen uberein:
doch weil hie nur taglich zwo Stunden auf ein
jedes Capitel geordnet ſind; ſo muſſen die exer-
citationes, die dort an einem Tage und bey
jedem penſo vorkommen, getheilet und wech
ſelsweiſe bey dem folgenden Capitel angebracht
werden. Alle Mittwoche wird diſputiret: und
des Freytags entweder, wie in ſecunda, vonei
nem ieden ein Brief gebracht, oder von etlichen
eine oration memoriter gehalten. Die bey

den
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den Nachmittagsſtunden ſind theils zu dem ex
ercitio poetico und Leſung des andern Theils
aus dem faſeiculo poematum: theils zu den
præceptis oratoriis und logicis, die alle
halbe Jahr abſolviret werden muſſen: theils zu
den in Leipzig gedruckten Lateiniſchen Zeitungen
ausgeſetzet, wobey dasjenige, was die Scholaren

ſonſt aus der Geographee. Hiſtorie und Ge
nealog e gelernet, wiederholet wird.

g. ao. Seleerrhalt in vielen Stucken eine
ganz andere Ordnung. Die Scholeren, wel
che hiezu genommen werden, muſſen in andern
Lateiniſchen Claſſen das ihrige ſchon gethan und
dabey wonigſtens geographiam und hiſtoriam
wohl inne haben. Jhr Hauptwerk in den auſ

ſerlichen iudii iſt der Lateiniſche und Deutſche
ſtilus. Die præcepta oratoris werden mit ih
nen fruhe von s. bis 7. Uhr nach Anleitung der von
dem lnſpectore edirten oratoriæ in tabulas
compendiarias red.ctæ aufs neue grund
lich durchgegangen, mit vielen exemplis illu-
ſtriret, aus alten und neuen oratoribus und e-

viſtolographis, die ſie nach und nach erklaren
horen, conlirmiret und alſo appliciret, daßein
ieder diſeipnlus dieſer Claſſe ſeine tagliche U
bung im Deuiſchen uud Lateiniſchen ſtilo, ſo
wohl gebundener als ungebundener Rede, hat.
Jnſonderheit muſſen ſie ſich, nachdem ſie die
Maurerie von der lnvention. Diſpoſition und
Elocution in den erſten Monaten wohl be

C vrif
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griffen und auf die vorgegebene Exempelſ zu
Hauſe fleißig appliciret, mit vielen Deutſchen uñ

Lateiniſchen Briefen beſchafftigen: auch wo
chentlich eine nicht zwar eben allemal nach der
Schulart eingerichtete, ſondern im gemeinen Le
ben bey allerhand Fallen vorkommende kurze O-
ration liefern; welche denn von demlnformato-
re emenciiret und von denen, die zu der Zeit nicht
eben mit der wochentlichen Duſputation zu thun
haben, memornter gehalten wird. Sie blei—

ben auch um deßwillen fruhe von 7. bis 8.
und nach Mittage von 3. bis 4. Uhr zu Hauſe:
damit ſie zum meditiren, elaboriren und me-
moriren gnugſame Zeit haben mogen. Die
ſcriptores, woraus die orariones und epiſto-
lee, die ſie ſich zum Muſter vorſtellen ſollen, bisher

genommen worden, ſind Cicero, Plinius, Pa-
learius, Muretus, Cunæus, Buchnerus, Cel-
larius und dergleichen: womit denn die Tracta-
tion und lmitation des dritten Theils aus dem
faſciculo poematum latinorum verknupfet
wird. Die wochentliche Diſputation fallt hie,
wie in prima, auf die Mittwoche. Von 9.
bis 1o. Uhr haben ſie einen kurzen curſum phi-
loſophicum ſie begreiffen erſtlich die hiſtoriam
philoſophicam vniuerſalem, repetiren nach
gehends die in prima ſchon tractirte l.ogic, und
horen endlich meraphyſicam. phyſicam, ethi-
cam und politicam nebſt der ſpecialen Hiſtorie
einer jeden von dieſen Diſciplinen. Ben dieſer

Ar
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Arbeit hat man ſich denn bishero guten Theils

an des Herrn D. Buddei, Herrn Prof. Lan
gens, und, was die Logicam betrifft, an des
Herrn M. Groſſers Schriften gehalten: ob
gleich nicht zu laugnen iſt, daß uns dieſelben nach
unſerm Zweck zum Theil zu weitlaufftig fallen
wollen; und daher gewunſchet wird, daß man
mit der Zeit zu einem und andern nach dieſen
principus abgefaſſeten kurzern compendio
kommen mochte. Von 10. bis 11. und von ſ.
bis 6. Uhr werden die vornehmſten hiſtorici la-
tini unter der Direction eines Iaformatoris
entweder zum Theil oder ganz, doch etwas ge
ſchwinder, als in andern Claſſen gebrauchlich,
durchgeleſen. Die diſcipuli haben die Stun
de von 2. bis 3. Uhr um deßwillen frey: und ein
ieder præpariret ſich auf das ihm beſonders
vorgegebene penſum, damit es bey der Lection
deſto hurtiger hergehen und ein ieglicher die in
ſeinem penſo vorkommende dubia gleich be
antworten moge. Die auf dieſe Weiſe in ei
nem Jahre ganz durchgeleſene hiſtorici und an

deere Scribenten ſind Salluſtius, Cornelius
Nevos, Cæſar, Velleius Paterculus, Curtius
Rutus, luſtinus, Pomponius Mela, Eutro-
pius, Sexcus Rufus: aus dem Liuio, Vale-
rio Maximo, Seneca. Tacito, Suetonio, La-
ctantio und Sulpicio Seuero aber ſind nur etli
che Bucher und Stucke abſolviret. Solche
Menge der Scribeuten verurſachet nun, wie

Ca man
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man beſorgen mochte, keine Confuſion und
Verwirrung des ſtiliz ſondern traget vielmehr
ad copiam rerum, phraſium et verborum
gar vieles bey: weil die Scholaren in den vo
xigen Claſſen ſchon an den Nepotem und Ci-
ceronem gewohnet ſind, den letztern auch hie
ſelbſt noch mit Fleiß leſen und imitiren; die
andern ſeriptores aber nur mit zu Hulfe neh
men muſſen. Es wahret aber dieſe claſſis ſe
lecta allemal ein ganzes Jahr und wer ein
membrum derſelben abgeben will, muß ſich ver
binden darin bis ans Ende auszuhalten; weil
alle dazu tuchtige Scholaren zugleich hineinge
ſetzet und nach Verflieſſung ſolcher Zeit auch
zugleich mit einem programmate und nach oör
fentlicher beym examine publico abgelegter
Valediction auf die Univerſitat dimittmet
werden. Nachdem denn nun ſolches geſchehen:
ſo wird ſie entweder, wenn tuchtige ſubiecta
vorhanden ſind, gleich mit einer neuen Anzahl,
die ſich bis hieher niemals uber 8. erſtrecket hat,
wieder angefangen; oder, wo es daran fehlet,
aufeine Zeitlang ausgeſetzet.

S. 21. Um 11. Uhr haben die Scholaren,
doch Mittwochs und Sonnabends ausgenomi
men, die andere Freyſtunde: welche ſie aber
nicht nach eigenem Gefallen, ſondern zu gewiſ
ſen Recreations- und Motionsubungen an
wenden muſſen; wovon in der. z. Section et
was mehrers erwehnet werden ſoll.

g. 22.
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S. 22. Von 12. bis 1. und von 7
wird geſpeiſet: da ſich denn die 8
einem lnformatore verfugen, de
Ordnung halt, die Zeitungen oder
nutzliches leſen laſſet, ſich mit ihnen
flieſſung einer Viertelſtunde zur Ma
get, und daſelbſt nebſt einigen ander
die Aufſicht hat und dahin ſihet, daß
und wohl zugehe. Uber der Mahlzeit
tags und Freytags die Predigt wied
den ubrigen Tagen aber ein Capitel
bel geleſen und aus demſelben von ei
dern ein Spruch mit einer kurzen und
plication vorgebracht: wovon den
matores bisweilen zu einem nutzlich
che Gelegenheit  nehmen konnen.

S. 23. Von 1. bis 2. Uhr iſt die
ſtunde, in welcher die Untergebenen g
nicht zum Studiren angehalten w
es im Sommer nicht zu heiß, noch,
zu kalt; ſo gehet der Inkormator mi
laren ſeiner Stube wohl ein wenig in
laden, aufs Feld oder ſonſt an einen O

einiger Nutzen fur dieſelbe findet:
nicht geſchehen, ſo wird ihnen, zun
nern, zu ihrer Bewegung, doch ohn
tung eines wilden Weſens, auch er
Volanten zu ſchlagen. Ein wenig v
ber muſſen ſie wieder auf ihre Stu
damit ſie ſich, wenn das Zeichen ge

C3
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38 Das IV. Cap. 1. Section
alsbald zu ihren lectionibus verfugen konnen;
welches denn auch in allen Freyſtunden zu ob-
ſerv ren iſt, welche allernachſt vor einer Lection
hergehen.

S. 24. Es ſind aber die zwiſchen 2. und 3.
Uhr geordnete lectiones die Calligraphie,
Geographie, Hiſtorie, Deutſche Oratorie,
Arithmetic und Geometrie. Dieſe Diſci-
plinen werden mit einander zugleich angefangen
und nach drey Vierteljahren alle zugleich richtig
abſolvnet. Doch trackt. ret ein ieglicher Scho
lar zu einer Zeit nur eine von denſelben und
ſchreitet nach und nach zu den folgenden, bis er
ſie in etlichen Jahren vollig durchgegangen.

S. 25. Von der Caliigzraphit wird insge
mein, zumalen bey den kleinern, der Anfang ge
machet: und in Beybringung derſelben alſo
verfahren, daß man ihnen die Buchſtaben nicht
nach der Ordnung des Alphabets, auch nicht
alle hach einander zugleich; ſondern nur erſtlich
die leichteſten und welche in den Zugen mit
einander am meiſten ubereinkommen, und zwar
auf einmal nur wenige vorſchreiber, bis ſie die
ſelbe wohl gelernet und alſo weiter fortfahren
mogen. Jn dieſer Claſſe wird beſtandig ei
nerley Hand behalten, welche denn der Infor-
mator wiſſen oder lernen muß: und damit des
Worſchreibens nicht zu viel werde, io ſind be
ſtandige in Pappe geraſſete und mit Horn uber
zogene Vorſchriften gemachet worden, welche

denn
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denn unter den Scholaren verwechſelt werden
und viele Jahre dauren konnen.

sg. 26. In der Geographue muſſen alle 4.
Theile der Welt durchgegangen: aus Europa
und Aſia aber Deutſchland und Palæſtina: vor
allen Dingen wohl mitgenommen werden, damit
die Untergebene in ihrein Vaterlande und in den
bibliſchen Geſchichten ungehindert fortkommen
mogen. Zum gelobten Lande bedienet man
ſich bis hieher des Herrn Miri, in den ubrigen
Stucken aber des Herrn Hubners kurzer Fra
gen: alſo, daß man erſtlich die vornehmſten Oer
ter eines ieden Diſtricts nach einander, und wie
ſie auf der Charte ben einander liegen, zeiget;
und darauf nach eben dieſer Ordnung den La—
teiniſchen Namen und die merkwurdigſten Sa
chen bey einem ieden Orte beybringet.

sS. 27. Zur Erlernung der Univerſilhi-
ſtorie hat man der Jugend bis hieher die Bil
der Bunonis in die Hande gegeben: weil es
an ſo vieblen Erempeln befunden worden, wie
ſehr dieſe Methocle dem Gedachtniße zu Hulfe
komme. Die Erklarung der Bilder durfen die
Scholaren nicht mit in die Claſſe bringen:
was aber die darin befindliche næuos ehrono-

logicos betrifft, fo werden dieſelbe von dem In
formatore, derfreylich beſſere und grundlichere
ſubſidia zur Hand haben muß, angezeiget:;
daß man ſich alſo um derſelben willen dieſes
Vortheils nicht zu entſchlagen hat.

Ca4 g. 28.
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S. 28. Die Deutſche Oratorie erlernen

und excoliren die Scholaren nach der, An
weiſung der ſchon gedachten und in Latina
ſecunda, prima und ſelecta auch gebrauchli
chen oratoriſchen Tabellen: als woraus der
Informator die præcepta erklaret, mit Exem
peln erlautert und endlich alles auf die Eiabora-
tion einer geſchickten Rede, eines wohlgeſetzten
Briefes und annehmlichen carminis fuhret;
wie denn auch inſonderheit allhie dann und
wann memoriter peroriret, ja auch wohl eine
Materie nach kurzer Uberlegung ex tempore

ouszufuhren gegeben wird.
ſ. 29. Die Aritiunetic iſt bis hieher nach

des Herrn Strunzens Anweiſung zur Wel
ſchen Practica gelehret und den vornehmſten
und nothigſten Stucken nach von ſolchen di-
ſeipulis durchtractiret worden, welche den
Grund zu dieſer Wiſſenſchaft in den dazu ge—
ordneten Præparationsſtunden nach der Deut
ſchen und gemeinen Art ſchon geleget haben.

S. 30. Endlich folget die Geometrie nebſt
einigen andern zum ſtudio marhematieo ge
horigen Stucken. Die Geometrie und Tri-
gonometrie wird nach des hieſigen Herrn
rrof. Wolfens Anfangsgrunden aller mathe-
matiſchen Wiſſenſchaften gelehret und, wie die
vorhergemeldete Diſcivlinen, innerhalb o. Mo
naten zu Ende gebracht: wobey denn die Scho
laren die an der Tafel abgezeichnete Figuren

nicht
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nicht nur in ihren Buchern nachreiſfen; ſondern
auch zu gewiſſen Zeiten aufs Feld gefuhret und
zur Ausmaſſung mancherley Lange, Breite, Ho
he, corperlichen Raums und Dichte angewie
ſen werden. Mit denen, welche jich in den ge
dachten Ubungen fleißig bewieſen, hat man
ſonſt auch wohl uber dieſes alle Mitt—
woche und Sonnabend von 10. bis 11.
Uhr auf eine Zeitlang etwas aus der archite-
ctura cinili, ſtatica, mechanica. gnomonica
und andern dergleichen Wiſſenſchaften vorge—

nommen.
sß. 31. Von 3. bis 4. Uhr werden die theo-

logiſchen lectiones in 4. verſchiedenen Claſſen
gehalten. Theologica tertia tractiret den
kleinen Catechiſmum des ſel. Laicheri, der
von den Schoiaren fertig ·auswendig gelernet,
von dem Informatore einfaltig und von Wort
zu Wort durch Frage und Antwort erklaret, mit
Spruchen der neiligen Schrift beſtattiget, zur
Erbauung  angewendet und alle halbe Jahr
nebſt des Herrn baſt. Adiuncti Freylinghau
ſens Ordnung des Heils abſolviret werden
muß. Jn Theologiea ſecunda wird des.
Herrn D. Speners Erklarung der chriſtlichen
Lehre und in prima des Herrn Freylinghau
ſens Grundlegung der Theolounie getrieben
und alles auf die Erbauung im Glauben und
in der Gottſeligkeit gefuhret: da denn ein iedes
von beyden Buchern in ſeiner Claſſe in andert

C halh
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halb Jahren richtig zu Ende gebracht werden
muß. Es iſt dannenhero ein iegliches von den
ſelbigen in drey penſa abiutheilen, und ein
ſolches penſum alle halbe Jahr ordent
lich zu abſolviren. Jn dem erſten Buche
fangen ſich dieſe penſa von der 1. 413. und
798ſten Frage: in dem andern aber von dem
1. Articul des erſten Theils, und im andern
Theil vom 4. und 1sden Artieul an. So oft
aus der Grundlegung ein Articul geendiget
worden, muß derſelbige kurzlich repetiret und
uber dieſes alle halbe Jahr eint Generalre-
petition aller vorhergehenden Artieul angeſtel
let werden: damit die Scholaren das gelernte
nicht nur nicht vergeſſen, ſondern auch die Con-
nexion aller Articul deſto beſtandiger vor Au
gen haben mogen. Die in Theologica ſele-
eta befindliche Scholaren bekommen eine nahe
re Anweiſung zur grundlichen Leſung heiliger
Schrift: und wird dazu des Directoris Ma-
nuductio ad lectionem feripturæ ſacræ ge
brauchet, und nach der darin geſchehenen Hand
leitung eines und das andere Buch aus dem
alten und neuen Teſtamente durchgenommen.
Jn allen dieſen Claſſen aber iſt des Montags ei
ne Stunde auf die Erlernung und Wiederho
lung der wichtigſten Spruche aus der Deutſchen
Bibel zu wenden: welche denn in dem ſchon o
ben angefuhrten Theologiſchen Handbuche zu
ſammen gedrucket und aus des Herrn Frey

ling
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linghauſens Grundlegung genommen ſind.
Nach dieſem Handbuche kann auch die vor
her gedachte Generalrepetirion in prima
theologica am kurzeſten angeſtellet werden.

S. 32. Um 6. Uhr iſt die vierte und zum aus
gehen beqvemſte Freyſtunde; wie ſie denn auch
dazu im Sommer vielmals angewendet werden
ſoll; es ware denn, daß der Præceptor fur gut
befunde, allererſt um 8. Uhr mit ſeinen auf der
Stube ihm anvertrauten Scholaren in das na
he gelegene Feld zu gehen.

S. 33. Um 8. Uhr nach der Abendmahl
zeit ſind die Scholanen gleichfalls vollig frey und
werden alsdenn ietztgedachter maßen in den
Sommertagen zum oftern aufs Feld gefuhret.
Darauf muß das Abendgebet folgen: und
ein ieder um s. oder langſtens halb 10. Uhr zu
Bette gehen, damit er fruhe zu rechter Zeit wie
der aufſtehen konne.

Die 2. Section

Von den Kepetitionibus.
Mittwochs und Sonnabends werden die lektiones re-

potiret J.1. 2. die Scholaren welche repetiren ſind
zweyerley Art K3. die Eintheilung derkepetitions
tage g 4. wer nichts zu repetiren hat,/ wird in
deſſen prepariret hj. g. h.

S. l.V Eil an der Wiederholung deſſen, dasMhrarenna gelernet hat, gar vieles ae

legen
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legen iſt: ſo ſind dazu zween Tage in der Wo
che, nemlich die Mittwoche und der Sonnabend,
ausgeſetzet; und findet ein ieder Gelegenheit, die
meiſten Sachen, die er im bædagogio iemals ge
lernet hat, Jahr aus Jahr ein beſtandig und
zwar wochentlich 2. Stunden zu repetiren.

ſ. 2. Es betrifft aber die Repetition theils
die Sprachen, theils die Diſcipiinen und ubri
gen Wiſſenſchaften. Was die Sprachen an
langet, ſo wiederholet ein ieder zu der geſetztenZeit
dasjenige, was etwa fur dieſes mal von dem ln
formatore tractiret wird: und iſt ihm ſchon ge
nug, wenn er in dieſer und jener Sprache nur et
was horet, lieſet und ſchreibet. Mit den Viſci-
Pin.en aber und andern Wiſſenſchaften, die ihre
geſetzte Schranken haben, wird es viel genauer
gehalten. Denn wie vorhin gedachter maßen
die tagliche Tractation der Geographie, Hi-
ſt rie und Arithmetic zugleich angerangen und
innerhalb drey Vierteliahren nothwendig abſol·
viret werden muß: alſo gehet auch die Repeti-
tion dieſer Diſciplinen mit jener zugleich an und
nach drey Vierteljahren auch wiederum zugleich

zu Ende.
S. 3. Zur Repetition einer ieden Spracht

oder Diſciplin gehen erſtlich diejenigen, ſo dieſel
be in den beyden vorhergehenden Tagen als ihre

ordentliche und tagliche Lection treiben: und
mit dieſen auch alle andere, welche dieſelbe ſchon

vor
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vormals gelernet, anietzo aber taglich eine ande
re Sache zu tractiren haben.

8. 4. Die Eintheilung der Repetitionstage
beſtehet in folgenden:

1. Um 6. Uhr iſt repetitio hebræa in 2.
Claſſen: und an emem andern Orte gal-
lica in 2. Claſſen.

2. Um7. repetitio aræca in 3. Claſſen und
gallica in 2. Claſſen.

3.. Um9. repetitio latina in 5. Claſſen.
4. Um 10. repetitio geographica und bis-

weilen auch an einem andern Orte mathe.
maticu.

ſ5. Um ĩn.repetitio arithmetica.
6. Um 2. repetitio hiſtorica und an einem

andern Orte calligraphiea.
8. j. Jndeſſen bleiben doch noch viele Scho-

laren ubrig, die eine Sprache oder Diſciplin
noch nicht gelernet haben und folglich auch nicht
repetiren konnen. Dieſe werden aber an einem
andern Orte zu eben der Sache præpariret, wel
che von jenen wiederholet wird:damit ſie von der
ſelben einen Vorſchmack bekommen mogen, ehe
ſie die rechte Tractation vornehmen. Und die
ſe præparationes werden mit der tractatione
und repetirione einer Wiſſenichaft zugleich an
gefangen und geendet: um weßwillen denn auch

in der Geographie und Hiſtorie nur generalia
und hochſtnothige Dinge zu nehmen ſind, damit
der ganje curſus zu geſetzter Zeit ablolviret

werde. g. 6.
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S. 6. Die Præparationes harmoniren

mit den repetitionihus folgender geſtallt:
1. Ums. Uhr iſt præparatio hebræa.
2. Um 10. præparatio geographica und bey

andern mathematica.
3. Um 11. præparatio arithmetica in 4.

Claſſen: davon eine immer weiter gehet,
als die andere.

4. Um 2. Uhr præparatio hiſtorica.

Die 3. Section

Von den Recreationsund Mo-
tionsubungen.

Durch die Recreations:und Motionsubungen werden
gewiſſe mechaniſche und andere nutzliche Wiſſen
ſchaften verſtanden. g. 1. dieſe werden erzahlet. h.2.
deroſelben Zweck. g. z. und Abwechſelung. J. 4.

S. J.Urch die Recreations-und Motiontuü-
bungen ſind an dieſem Orte inſonderheit
einige wechan. ſche und nutziche Wiſ
ſenſchaften zu verſtehen, die die Schola-

ren Mittwochs im Sommer von 3. bis 5. im
Winter,von 1. bis 3. und in den ubrigen Ta

ven (Sonnabends ausgenommen) von 11 bis
12. vornehmen muſſen. Denn ſonſt vergonnet
man ihnen auch andere Erqpickungen: da ſie
nemlich bisweilen Mittwochs und Sonnabends

vodn
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von g. bis 7. Uhr, als welche Stunden ſie frey ha
ben; oder ſonſt, wenn ihnen im Sommer dann
und wann entweder ein halber Recreationstag
oder auch nur eine und andere Stunde gegeben
wird, von ihren Vorgeſetzten ins Feld oder in ei
nen nahe gelegenen Wald oder Garten gefuhret
und auf eine ihnen dienliche Art vergnuget wer
den. Dooch lieget bey allen dergleichen Recrea-
tionen den Vorgeſetzten, die bey ihnen ſind, ob,
aufs iorgfaltigſte zu verhuten, daß nicht auf eini
ge Weiſe excediret, noch etwas dem Gemuthe
oder der Gemundheit nachtheiliges in einiger an
gemaſſeten Freyheit vorgenommen werde.

ſ. 2. Zu den ordentlichen Recreationsu—
bungen aber, wovon ietzo die Rede iſt, gehoret
1. Das Glasſchleiffen: da Ferne. Leſe-Brenn

glaſer, Brennſpiegel, imgleichen Glaſer zu mi
croſcopiis, Perſpectiven, tubis opticis,
cameris obſcuris, lucernis opticis und
dergleichen Machinen geſchliffen werden.

2. Die Pappfabrio: worin die Scholaren die
zu den geſchliffenen Glaſern gehorige Ma—
chinen und andere nutzliche Sachen aus
Pappe machen.

3. Das Drechſeln.
4. Das Liſchern.
5. Das Zeichnen.
6. Das Irenchiren:womit anietzo dasserviet-
tenbrechen verknupfet iſt.

7. Die
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7. Die Anatomie nebſt einer Anweiſung zur

Erhaltung der Geſundheit.
8. Die Mochanica: da ſie Lineale, Maßſtabe,

Reißfedern, Transporteurs, Zirkel und an
dere dergleichen Sachen aus Meßing ma—
chen.

9. Die Botanica: da ſie im Sommer aufs Feld
und in den hortum medicum gefuhret wer
den, die Krauter zu kennen, zu ſammlen und in
ihre herbaria viua zu tragen.

10. Die Aſtronomie: da ihnen nicht allein in
dem auditorio die principia und proble-
mata aſtronomica, iondern auch des Abends

Wbeny begvemen Wetter dieGeſtirne auf dem da
zu erbauten obſeruatorio bekannt gemachet
werden.

11. Die Vocal- und lnſtrumentalmuſic, als
Clavir, Fleutes douces und dergleichen.

12. Die Phyſica experimentalis: da ihnen
die vornehmſten Dinge in der Natur mit ih

ren Eigenſchaften durch die antliam pneu-
maticam und durch andere mechaniſche und
mathematiſche lnſtrumente demonſtriret
werden.
g. 3. Der Zweck dieſer Ubungen gehet vor

nehmlich auf die nothige Bewegung des Leibes
und Erfriſchung des Gemuthes. Nachſt dem
dienen ſie dazu, daß die Schoiaren ihre Recrea-
tion nicht eben in lauter kindiſchen und ihnen ins
kunftige einmal ganz unnutzen Spielen, wodurch

wede
r,
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eder GOttes Ehre noch des Nachſten Wohi—
ihrt befordert werden kann, ſuchen durfen. Deñ
z ſind dieſe und dergleichen Ubungen nicht al
in fur ſich ſelbſt im gemeinen Leben brauchlich:
yndern machen auch denjenigen, der damit um
zehet, zu vielen andern nutzlichen Erfindungen
uchtig und bequem: da hingegen ſonſt die Er
ahrung lehret, daß die, ſo vom Studiren Pro-
eſſion machen, insgemein zu den auſſerlichen
heſchafften dieſes Lebens die untuchtigſten Leute
ind und weder mit Rath noch That dazu helfen
onnen.

v. 4 Alle halbe Jahr werden dieſe Ubungen
eendiget, verwechſelt und wieder von neuen an
efangen. Doch iſt dabey zu erinnern, daß man
neſelbe nicht insgeſammt zu einer Zeit trectre,
vndern zum Theil nach Etforderung der Um
tande auch wohl eine Zeitlang ausietze: wie
enn einige von der Beſchaffenheit ſind, daß ſie
ich beſſer auf den Sommer ſchicken, andere äber
uglicher im Winter vorgenommen werden mo
jemn

Die 4. Section
Von den Examinibus.

die examina ſind theils publiea, theis priueta G. 1. Pu.
blica ſind entweder ſollemnia, worauf die Verſe
dung der Scholaren folget g. 2. . oder minus ſolle.
mnia ſ. 4. Nach dem exuinine halt der Director eit
ne Ermahnung he 5. die examina priuata werden be

ſchrieben g. 6. D J. le
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S. 1.
Je examina ſind entweder publica vder
 priuata. Die publicawerden in demS
feentlich in Beyſeyn vieler Zuhorer vier
o groſſen auditorio des Pædagogii oöf-

mal im Jahr gehalten und allemal mit einem
Geſange und Gebet angefangen und beſchloſſen.

g. 2. Zwey davon ſind examina ſollemnia
und fallen auf Oſtern und Michaelis. Die In-
vitation geſchihet des Tages zuvor im Namen
des Directoris durch einige Scholaren an unter
ſchiedene zur hieſigen Vniverſitat bder Miniſte-
rio gehorige und andere vornehme und bekannte
Perwnen: welche denn dem Pædagogio Regio
die Gewogenheit zu erzeigen und durch ihre Ge
genwart die Jugend zum gebuhrenden Fleiß zu
ermuntern pflegen. Ein ſolches examen wah
ret zween ganzer Tage: und werden binnen ſol
cher Zeit die bisher gehabte lectiones nach ein
ander vorgenommen; die Seholaren daraus
examinret; allerhand Deutſche, Lateiniſche,
Griechiſche und Franzoſiſche orationes, theils in
ungebundener Rede, theils in Verſen, imgleichen
die valedietiones der Selectaner, wo einige vor
handen ſind, gehalten, und endlich auch die etliche
Tage zuvor allein und mit Fleiß elaborirte ſpe
cimina in allen Sprachen nebſt der in den Re
creationsubungen verfertigten Arbeit vorgele
get. Der lnipector gibt indeſſen auf alles Acht:

und
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und merket daszenige an, was ins kunftige zu ver
beſſern ſeyn mochte.

d. z. Nach dem examine ſollemni cenſiret
der Inſpector in allenClaſſen etliche von den ela-
borirten ſpeciminibus, der ordentliche Infor-
mator aber die ubrigen: und darauf gehet die
Verwechſelung der iectionum und Verſetzung
der Schouren vor ſich; nachdem hieruber eine
beſondere Conferenz gehalten und das einem
jeden diſcipulo gegebene Zeugniß erwogen wor

den.S. 4. Die ex imina minus ſullemnia fallen
ohngefahr um Weihnachten und Johannis ein
wahren allemal nur einen Tag, werden ganz un
vermuthet angeſaget und nur ſolche Perſonen da
zu erbeten, die entweder zu den hieſigen Anſtall
ten gehoren vder doch mit denſelben in einer na
hern Connexion ſtehen.

g. y. Nach den examinibus publicis pfleget
der Director eine beſondere Etmahnung an die
Scholaren in Gegenwart aller intormatorum
zu thun: und ihnen die bisher wahrgenommene

Eunden, Unordnungen und Hinderniſſe ihrer
leitlichen und ewigen Wohlfahrt nachdrucklich
vorzuſtellen. Er halt auch um dieſe Zeit gemei
niglich mit den ſamtlichen Vogeſetzten eine Con-

ferenz: traget GOtt das ganze Werk im Ge
bet vor und juchet ſie zugleich zur Beweiſung al
ler vaterlichen Liebe und Geduld bey der auf ih
nen liegenden Laſt, wie auch zur herzlichen Liebe

D a gt
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gegen emander, zum Fleiß in ihrer anbefohlnen
Arbeit und zur beſtandigen und unermudeten
Aufſicht auf ihre Untergebene zu erwecken.

S. 6. Die priuata examina kommen vor
nehmlich auf den Inſpectorem an, als welcher
dann und wann, wenn er die Claſſen beſuchet,
Gelegenheit nimmt herum zu fragen und zu un
terſuchen, ob die Scholaren alles recht bemerket
und verſtanden haben. Nach Befindung der
Umſtande examiniret er auch wohl einen und an
dern in ſeinem Hauſe;: und ſihet, wie weit er ge
kommen und was man ſich fur Hoffnung von
ihm zu machen habe: zumalen wenn er etwa dis
falls auf Begehren ein Zeugniß an die werthe
Eitern uberſchreiben ſoll. Jnjzwiſchen ſtehet es
auch einem ieglichen Informatori frey, nicht nur
die Claſſen, ſo oft es ihm gefallig iſt, zu beſuchen:
ſondern auch durch ein angeſtelltes examen pri-
uatum ſich zu erkundigen, wie weit etwa die
Schkoleren, inſonderheit die er auf ſeiner Stube
bey ſich hat, in den ſtuciis gekommen ſeyn; da
mit er den Eitern davon grundliche Nachricht
geben konne.

Das V Capitel
Von der Erziehung.

Fur die Erziehung haben alle Vorgeſetzten treulich zu
ſorgen J. 1. vornehmlich mutz ein ieder Informutor
ſich der Scholaren auf ſeiner Stube annehmen g. 2.

Es
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Es geboret dahin die wochentliche Ermahnung des
Inſpectoris. q. 3. die Vorbereitung zum heiligen A
bendmahl. a. die Vereinigung im Gebet. g. 5. der
beſondere Unterrichtam Sonntage. J. 6. die wo
chentliche Conterenz. F.7. das collegium morum.
.s.die Vorhaltung der legum. g. 9. gute und vater

liche Zucht. 1a.

g. 1.
te Vorgeſetzten im Pæcdagogio Regio

cCunue ſind verbunden das ihrige zur rechten

gend nach aller Treue und mit Zuruck—
Erziehung der hieſelbſt befindlichen Ju

ſetzung ihres eigenen Nutzens, eigener Ehre und
Beauemlichkeit beyzutragen und auf das Fur
bild ihres Heilandes zu fehen: als welcher nicht
kam, daß er ihm dienen lieſſe, ſondern daß er die
nete und ſo gar auch ſein Leben zu unſerer Erlo
ſung dahingabe. Denn wo dieſes nicht zum
Grunde geietzet wird: da iſt wohtl keine rechte
Treue und Einigkeit, auch kein wahrhaftiger und

in der Ewigkeit bleibender Segenzu hoffen; und
wenn es auch mit allen ubrigen auſſerlichen Ver
anſtalltungen noch ſo wohl beſchaffen ware.

S. 2. Es empfanget dannenhero ein ieglicher
Info mator. wenn er angenommen wird, ſeine
beſondere auf dieſen Grund geſetzte lnſtruckion:
und iſt nach derſelhen verpflichtet, fur die Scho
laren, die er bey ſich auf ſeiner Stuben hat, nach
allen Stucken vaterlich zu ſorgen; auf ihre Ge
ſundheit, möres und ubriges Verhalten genaue

D 3 Acht
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Acht zu geben; ſie in ſteter Aufſicht zu haben und
alſo nach Vermogen vor aller Verfuhrung zu
bewahren; ſie durch einen erbaulichen Umgang
und gutes Exempel, durch die Vorhaltung ihres
Heils bey dem Morgenund Abendgebet und bey
allerley vorfallenden Gelegenheiten zur wahren
und ungeheuchelten Gottesfurcht anzuweiſen.

8 3. Hiezu gehoret inſonderheit diejenige Er
mahnung, die der Inſpector des Sonnabends
nach Mittage in Gegenwart ſeiner Gehulfen an
die ſam̃tliche Scholaren halt: da erſtlich ein Lied
geſungen, nach vorhergegangenem Gebet ein
ytalm oder bibliſcher Spruch vorgeleſen, kurz
bch erklaret, auf den Zuſtand der Untergebenen
gerichtet: nachgehends von einem Infermatore
entweder eine kurze Vermahnung hinzugefuget
oder auch nur ein Schlußgebet gethan, und mit
Abſingung eines kurzen Liedes beſchloſſen wird.

ſ. 4. Wenn denn auch einer zum H. Abend
mahl zu gehen gedenket und ſich disfalls gebuh
render maßen angemeldet hat: ſo erfordert des
Inſpectoris und lnformatoris Pflicht, ſeinen
Zuſtand ſorgfaltig zu unterſuchen, ſeine Erkaũt
niß nach den vornehmſten Stucken des Chriſten
thums zu prufen, von ſeinem bisherigen Verhal
ten aenaue Nachricht einzuziehen und ihn zur
grundlichen Vorbereitung ernſtlich zu ermahnen.
egſt ſolches geſchehen: ſo muß er ſich bey ſeinemBeichtvater melden, der denn ſeinetwegen ein

nach der Beſchaffenheit ſeines Zuſtandes einge
rich
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richtetes Zeugniß von dem lnſpectore empfan
get und darauf nach dem Jnhalt deſſelben mit
dem Schol. ren redet und handelt. Wenn der
inſpector communiciren will: ſo pflegt ers
wohl in der Sonnabendsermahnung etliche
Wochen vorher anzuſagen und denenjenigen, die
gleiches Vorhabens ſind und alſo mit ihm zum
Tiſche des HErrn gehen wollen, einige nothige
Erinnerungen zu geben. Solches alles thun
auch die Informatores dann und wann auf ih
ren Stuben oder in ihren Claſſen, wenn ſie com-

municiren wollen.
ſß. 5. Weil aber alles Pflanzen und Begieſ

ſen umſonſt ſeyn wurde, wenn GOTT nicht das
Gedeien dazu geben wollte: ſo kommt der In-
ſpector mit den Informatoribus alle Sonnta
ge von 5. bis 6. Uhr des Abends zuſammen; da
ſie jich denn mit einander im Gebet vereinigen,
GTCd um Weisheit, Liebe, Treue und rech
te Tuchtigkeit anruffen, demſelben die Umſtande
des ganzen Pæcagog.r vortragen und ihm um

ſeinen Segen zur Erziehung der ihnen anver—
trauten Jugend anflehen; auch zugleich fur die
hohe Landesobrigkeit; Landesregierung, Uni-
verlitat und ubrige Anſtallten dieſes Orts: fer
ner fur die Stadt, das ganze Land, fur alle
chriſtliche Schulen, die geſammie Chriſtenheit
und alle Menſchen beten. An dieſem gemein—
ſchaftlichen Gebet iſt gar ein groſſes gelegen: und
dienet daſſelbe nicht wenig, die Gemuther der

D 4 Vor
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Vorgeſetzten untereinander dahin zu vereinigen,

daß ſie das Werk des HErrn an der Jugend im
mer aufs neue mit zuſammengeſetzten Kraften zu
treiben ſuchen.

S. 6. Jn eben dieſer Stunde ſind die Scho—
karen gleichfalls verſammlet und werden an zween

Orten auf eine catechetiſche Weiſe im Chrie
ſtenthum von zween lnfornaior.hus unterrich
tet. Ordentlich werden die bibliſchen Hiſtorien
mit ihnen tractiret und zu allerhand guten Leh
ren und Vermahnungen angewendet: da ſich
denn die beyden informatores, welchen dieſer
Unterrichi aufgetragen worden, wegen der Me-
thode und Eintheilung fleißig zu beſprechen und
zugleich dahin zu ſehen haben, daß in beyden
Claſſen gleich weit fortgegangen werden moge.
Bisweilen wird auch an Statt der bibliſchen
Hiſtorie eine von den gehaltenen Predigten ent
weder von dem Inſpectore oder einem Infor-
matore in Gegenwart der ubrigen Gehülfen
catechetice wiederholet: und pflegen auf ſol
chen Fall die beyde Claſſen in dem groſſeren au-
ditorio beyſammen zu ſeyn. Sie werden auch
zu dem Ende fleißig ermahnet und angehalten,
die vornehmſten Stucke aller Predigten in ihren
Schreibtafeln anzumerken und fich auf derglei
chen examen allemal gefaßt zu halten Und
damit niemand denken muge, er habe nur als
denn fleißig Acht zu geben, wenn etwa die ge
haltene Predigt mit dem ganzen Pauffen repe·

tiret
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tiret werden ſoll: ſo laſſet der aun ctor biswei
len dieſen und jenen Scholren zu ſich kommen
und fraget, was in der Predigt abgehandelt und
wie alles appuiciret worden ſey; dergleichen
Nachfrage denn die Informatores nicht allein
bey denen, welche ſie auf der Stube haben, ſon
dern auch bey den andern, ſo oft ſie es nothig be

finden, thun konnen.
ſS. 7. Ferner halt der lnſpector wochentlich

in einer da zu geſetzten Stunde eine Conferenz
mit den Informatoribus: in welcher denn von
der Verbeſſerung der ganzen Anſtallt und inſon
derheit von ſolchen Dingen, die taglich vorfal
len, deliberiret wird. Er ſchicket um deß
willen des Tages vorher oder auch wohl einige
Tage zuvor den famulum mit einer blechernen
verſchloſſenen Buchſe zu allen ſeinen Mitarbei
tern herum und laſſet die Lections bucher, wor

ein ein ieder ſein in den verfloſſenen Tagen abiol-
virtes penſum ſchreibet, nebſt andern Erinne

rungen, die auf einem beſondern Blattchen ſte
hen muſſen, colligiren und ziehet dieſelbe in Er
wagung. Wenn denn nun des folgenden Ta
ges die Conferenz gehalten werden ſoll: ſo fan
get er dieſelbe mit einem Gebet an, proponiret
ſeine und der Informatorum Erinnerungen
nach einander; woruber denn gerathſchlaget
und ein Schluß gefaſſer wird. Was in dieſer
Conferenz vorkommt, das ſchreibet der Inſpe-
ctor alsbald in ein dazu verordnetes Buch nie

D der
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der und ſchicket ſolches darauf dem Directori
in einem blechernen verſchloſſenen Kaſtchen zu!
der denn erſtlich daraus ſihet, was im Pædago-
gio vorgehe; nachgehends auch auf die Anrra
gen ſeine Reſolution und Erinnerungen, wo ers
nothig findet, dabey ſchreibet oder ſolche dem
Inſpectori à part zu wiſſen thut; auch nach
Befinden uber manches mit dieſem weiter con-
ſultiret. Jn dieſes Kaſtchen wird zugleich das
Lectonsbuch geleget, worein die wochentlich zu
Ende gebrachte Arbeit der Informatorum aus
ihren Specialbuchern zuſammen getragen iſt:
welches er denn durchliſet und verſchloſſen wie
der zuruckſendet.

S. 8. Wahrender Conferenz halt gemei
niglich ein dazu verordneter Informator das
collegium morum: erlautert den Scholaren
die fur ſie aufgeſetzte und gedruckte Handleitung
zu wohlanſtandigen Sitten und zeiget ihnen theils
mit Worten, theils auch wohl in einem Exem

pel vor Augen, wie ſie ſich in dem auſſerlichen
Umgange gegen iedermann beſcheidentlich ver
halten ſollen. Doch damit ein lnformator
nicht ſo oft aus der Conferenz bleiben durfe:
ſo wechſelt uber acht Tage ein anderer mit ihm
ab und gibt den Scholaren eine Anweiſung zur
Orthographie in der Deutſchẽ Sprache. Weil
aber der Hauffe etwas groß und von einem, zu
mal wenn etwas zu zeigen oder an die Tafel zu
ſchreiben iſt, nicht wohl uberſehen werden kañ:

ſo



von der Erziehung. 59
ſo iſt allemal, ſo wohl bey dem collegio mo-
rum als bey der Anweiſung zur Deutſchen Or
thographie, nebſt dem gocirenden laforma-
tare noch einander zugegen; welcher die Scho.
laren obtervnet und dahin ſihet, daß der do-
cens nicht gehindert werden moge.

S. 9. Die Leges, welche im Pædagogio
Regio zur Beforderung des Hauptzwecks und
Erhaltung guter Ordnung zu obterviren nothig
ſind und bey der Aufnahme einem ieden Schola-
ren vorgehalten werden, beſtehen in folgenden:

1. Ein ieder ſoll ihm die heilige Allgegenwart
GOttes an allen Orten und Enden vor Au—
gen ſtellen: und ſich mit allem Ernſt einer un
geheuchelten GOttesfurcht befleißigen. Jn
ſonderheit ſoll er wider alle fleiſchliche Luſte
mit Gebet zu GOtt flehen und kampfen: denn
wer ſich ſolchen ergibt, der hat eben daran ein
gewiſſes Zeugniß, daß ihm GOtt ungnadig
ſey. Prov. 22, v. 14. Es iſt auch um deßwil
len einem ieden ernſtlich unterſaget, leichtferti
ge und wider chriſtliche Zucht lauffende Bu
cher und Schriften zu leſen oder zu haben: ja,
wer ſolche bey andern wahrnimmt, der ſoll es
alsbald bey ſeinen Vorgeſetzten melden.

2. Ein ieder ſoll ſich bemuhen, ſein Studiren
und ganzes Leben dahin zu richten, daß der
Name GoOttes an ihm und durch ihn verherr

lichet und die Wohlfahrt ſeiunes Nachſten be
fordert werden moge.

3 Den
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3. Den Gottesdienſt ſoll ein ieder mit rechter

Ehrerbietung und ſonderlich das Gebet mit
kindlicher Furcht und Demuth verrichten.

4. Ein ieder ſoll eine Handbibel nebſt einem Ge
ſangbuche mit in die Kirche nehmen, und ſich
daſelbſt allernachſt neben ſeinem Præceptore

hinſetzen.
5. Wer zum heiligen Abendmahl zu gehen ge

denket: der ſoll es erſtlich ſeinem Præcepto-
ri, bey dem er auf der Stuben iſt; und darauf
dem Inſpectori 14. Tage vorher melden.

6. Ein ieder ſoll die ihm angewieſene lectiones
allemal und zu rechter Zeit beſuchen: und wo

fern ihn eine unvermeibliche Nothwendigkeit
davon abhalt, erſtlich von demjenigen Præco-
ptore, bey dem er auf der Stuben iſt, nach
gehends auch von allen ubrigen lnformato-
ribus, deren lectionibus er zu der Zeit bey
wohnen mußte, Erlaubniß erlangen: ſolche
Erlaubniß aber ſoll er allemal, wo er geſund
iſt, mundlich; bey zugeſtoſſener Krankheit
hingegen durch einen von ſeinem Præcepto.
re, bey dem er die Stube hat, unterſchriebe
nen Zettel ſuchen: und in ubrigen ſeine Arbeit
mit rechtem Fleiß und Attention verrichten.

7. Es ſoll ein ieder ordentlich und zu rechter Zeit
zu Tiſche gehen: im Fall der unvermeidlichen
Noth aber die Erlaubniß eben auf die bey den
lectionibus beſagte Weiſe ſo wohl von dem
jenigen Præceptore, bey dem er aufder Stu

ben
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ben iſt, als der die Aufſicht bey Tiſche hat, ſu
chen: und in ubrigen vor, bey und nach der
Mahlzeit ſich beſcheiden, ſittſam und alſo er
weiſen, daß die Gaben GOttes mit Dank
ſagung genoſſen werden konnen.

8. Alles grobe, ungeſchickte und unhofliche We
ſen ſoll ein ieder ablegen: ſich aber dagegen ge
ziemende und wohlanſtandige Sitten ange

wohnen.
9. Den Præceptoribus insgeſammt, ohne Un

terſcheid, einem wwohl, als dem andern, er
mag bey ihm aur der Stube ſeyn oder nicht, er
mag von ihm informiret oder nicht informi-
ret werden, ſoll ein ieder gehorſam ſeyn und ſie
an Eltern Statt lieben und ehren.

10. Seine Mitſchuler ſoll ein ieder als ſeine Bru
der lieben, ſie nicht vexiren oder auslachen,
noch Muthwillen mit ihnen treiben: die boſen
aber und halsſtarrigen unter ihnen meiden,
damit er ſich nicht durch vertrauten Umgang
ihrer Sunden theilhaftig mache.

11. Die Sckolaren ſollen auf den Stuben und
in den Claſſen und allenthalben, wo ihnen zu
reden frey ſtehet, Lateiniſch unter einander re
den: auch an ihre Eltern und Anverwandte,
wenn ſelbige dieier Sprache machtig ſind, La

teiniſche Briefe ſchreiben.
12. Keinem wird vergonnet, allein und nach eige

nem Gefallen auszugehen: vielweniger ohne
hochſtdringende Noth und ohne ausdruckliche

Er
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Erlaubniß des Inſpectoris in die Stadt zu
gehen.

13. Keiner ſoll mehr Geld in ſeiner Verwahrung
behalten, als ihm von ſeinem Præceptore er
laubet worden. Es ſoll aber auch ein ieder
mit dem anvertrauten Gelde wohl umgehen
und dem Præceptori daruber monallich o
der, ſo oft es begehret wird, eine richtige Rech
nung einliefern: widrigenfalls aber ſoll ihm
zur Straffe der ublen Haushaltung die Ad-
miniſtration des Geldes wieder entzogen
werden.

14. Es ſoll keinem weder von condiſcipulis noch
ſonſt von iemanden, ohne Vorwiſſen ſeinr
Vorgeſetzten, Geld zu borgen erlaubtt ſeyn:
es ſoll ſich auch keiner dem andern etwas zu lei
hen unterſtehen.

15. Ein ieder ſoll ſeine Bucher, Leinengerathe,
Kleider und andere Sachen. genau aufzeich
nen, ſelbige in das dazu verbrdnete Specifica-
tionsbuchlein eintragen und wenig tens alle
Monat einmal durchſehen und unter uchen, ob

noch alles da ſey, damit man Mangels deſſen
bey Zeiten darnach fragen konne: auch ſoll
ſonſt ein ieder das ſeinige reinlich und in guter
Ordnung halten.

16. Keiner ſoll ohne ausdrucklichen Coniors der
VWeorgeſetzten auch nur das gerinaſte von ſei

nen Sachen verkauffen, vertauſchen, ver

ſchen
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ſchenken, wegleihen oder auf andere Weiſe
verthun.

17. Keinem ſoll erlaubet ſeyn, nach eigenem Ge
fallen eine Waſcherinn anzunehmen oder ab
zuſchaffen, Betten zu mieten oder aufzukundi
gen: ſondern es hat ſich disfalls ein ieder des
Raths und der Verordnung ſeines Præce-
ptoris zu bedienen.18. Ein ieder ſoll nicht allein fur ſene Stube und

die daauf nach dem Inuentario angeſchaffete
Sachen gebuhrende Sorge tragen und dahin
ſehen, daß alles ganz und in gutem Stande
erhalten und wieder ausgeliefert werden mo
ge: ſondern ſich auch vor Beſchadigung des
ganzen Gebaudes und aller dazu gehorigen
Stucke huten; hingegen am gebuhrenden
Orte anzeigen, wenn ein ander dergleichen
vorgenommen haben ſollte.

19. Mit dem Feuer und Lichte ſoll ein ieder aufs

behutſamſte umgehen und ſich in dieſem Stu
cke nach der gedruckten Feuerordnung aufs al
lergenaueſte richten.

20. Keiner ſoll ſich von einigen legibus und guten

Ordnungen des Pædagogii Regii zu eximi-
ren ſuchen und dißfalls eine ſonderbare Frey
heit alkectwen: hingegen ſoll ſich auch nie—
mand darauf beruffen, wenn einem andern
qus erheblichen Urſachen etwas vergonnet
worden iſt.

S.Io.
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S. 10. Was die Zucht anlanget, ais welche

auch ein gar nothiges Stuck bey der Erziehung
und, wofern nicht alle Arbeit umſonſt ſeyn ſoll ſzu

malen bey einer in ziemlicher Anzahl verſammle
ten Jugend, da boſe Exempel viele andere zur

NVachfolge reitzen) faſt unentberlich iſt: ſo haben
die Informatores dißfalls eine ſolche Inſtructi-
on, vermoge welcher ſie eines Theils der Bosheit
mit rechtem Nachdruekſteuren durfen, damit ſie
durch unzeitige gegen die boſen gebrauchete
Nachſicht nicht vielen andern guten Gemuthern
ſchaden; andern Theils aber allen Fleiß anzu
wenden, daß ſie ſolches auf eine chriſtliche, va
terliche und beſſerliche Weiſe thun mogen. An
zugliche und zur Beſſerung nicht dienende Schelt
worte, imgleichen Ohrfeigen und andere ſchadli
che Iractamente werden keinesweges gebilliget.
Daher ob es gleich gar leicht zu begreiffen iſt, daß

von Vorgeſetzten in dieſem Stucke auch biswei
len wider ihre eigene Intentior, etwas geſchehen
konne; zumal wenn bey der ohne dem ſchweren

Erziehungslaſt die Bosheit und Widerſpenſtig
keit mancher Gemuther ſo excelliv und beharr
lich iſt, daß man wenigſtens um der ubrigen
Scholaren willen derſelben bald und nachdruck
lich zu ſteuren gedrungen wird: ſo muß doch die
ſes keine Regelſeyn, darnach man die Zucht ein
zurichten hatte. Der drdentliche, chriſtliche und
ſicherſte Weg iſt dieſer, daß ſie die Scholaren,
wenn ſie ſich ubel und widerſpenſtig bezeigen, er

innern,
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innern, warnen und, wenn dieſes alles nichts
helfen will, gebuhrlich zu beſtraffen: und, damit
die dabey ergehende Vorſtellung und Ermah
nung deſto mehrern Nachdruck haben moge,
wohl einen von den ubrigen Informatoribus
dazu zunehmen:; oder es nach Befinden auch
dem Inſpoctori zu ſagen, der denn der Sache
nach ihrer Beichaffenheit zu rathen ſuchen und
in wichtigern Fallen mit dem Directore con-
forinen wird. Eltern aber werden bey dieſer
Gelegenheit wohlmeinend und beſcheidentlich
erinnert, daß ſie doch ungerathene Kinder und
mit welchen niemand mehr auszukommen weiß,
nicht in das Pædagogium, gleich als in ein
Zuchthaus, ſchicken: noch uns eben zumuthen
wollen, daß wir entweder ihre Bosheiten den
ubriaen zum Anſtoß und Aergerniß dulden oder
beſtandige ctiones mit ihnen haben ſollen. Die
gantze Verfaſſung gehet auf eine liberale und
wlche Ecucation, wobey Liebe und vaterliche
Zucht Statt finden kannt wer dadurch nicht zu
gewinnen iſt, mit demſelben bleibet man gerne
verſchonet; und wird man ins kunftige den El«
tern mit immodeſter Diſeiplin auch auf ihr
Begehren, wie bishero wohl einige eine gar ſtren

ge Zucht verlanget, nicht wilfahren.

E Das
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Das VI Capitel

Von der Verpflegung.
Die Scholaren gehen an unterſchiedene Tiſche J. 1.

werden gereiniget. F. 2. zu der Aufwartung ſind
gewiſſe Perſonen beſtellet. F. 3. Die kranken ha
ben etliche Pflegeſtuben. J. 4. den Mediecum und
eine Warterinn. J. 5. dochauf ihre eigene Koſten.

J.6.
G. J.

eoÊ Ey der Verpflegung iſt erſtlich auf die
a  geſunden, nachgehends auf die kran

A
ſp ſind 3. Tiſche geordnet, an welchen
S ken zu ſehen. Was die erſten betrifft:

die Scholeren accommod ret werden konnen.
Einige geben quartaliter

ao. Thl-7 2 ſa. Thl. 222
13. Thl.--  und beym Antritt 2. Thl.
10. Thl. J als ein Tiſchrecht Thl.z. gr.

Was den Preis dieſer Tiſche anlanget: ſo iſt
ſelbiger auf ſolche Zeiten gerichtet, da das Ge
traide um einen mittelmaßigen und leidlichen

VPreis verkauffet wird. Weil aber dieſes und
mit demſelben zugleich auch die ubrigen Victua-
Jien bishero dann und wann gar merklich auf
geſchlagen; und die Tiſchgenoſſen es auch nicht
wohl vertragen mogen, wenn ihnen an der Koſt

etwas
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etwas abgebrochen werden ſoll: ſo hat man ſich
nicht entbrechen konnen, denen, die den Tiſch
halten, auf ihre deutliche und wohlgegrunde
te Vorſtellung bey ſolchen Umſtanden eine klei
ne wochentliche Zulage von 1. oder auch wohl 2.
Groſchen auf eine Zeitlang zu verwilligen; ob
gleich die Vorgeſetzten allemal etwas ſchwer dar
angegangen, und ſich zu ſolcher Zulage fur ihre
Anvertraute nicht ehe verſtehen wollen, als bis
ſie geſehen, daß die unumgangliche Nothwen
digkeit ſolches erfordere. Man hat denn um deß
willen zu den wertheſten Eltern das gute Ver
trauen, ſie werden die Billigkeit in dieſer Sache
erkennen und bey dergleichen Fallen die Vorge
jetzten entſchuldiget halten, wenn ſie eine ſolche
Zulage mit in die Rechnung bringen muſſen.

8. 2. Fur die Reinigung der vcholaren wird
auch geſorget: indem taglich 2. Stunden dazu
geordnet ſind, in welchen eine dazu beſtellete
Frau denen, die es nothig haben, an die Hand
gehenmuß. Zu gewiſſer Zeit pflegen ſie auch ge

badet und dadurch von dem geſammleten
Schweiſſe gereiniget zu werden.

s.3. Die zur ubrigen Aufwartung und Bedie
nung bey dem Hauſe beſtellete Perſonen muſſen
alle vorfallende Geſchaffte verrichten, Waſſer
bringen, die Betten machen, die Stuben keh
ren, Holz hacken, einheitzen, das Fruhſtuck ho
len, des Nachts beym Hauſe wachen, auch an

E2 gee
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gewiſſen Tagen das Waſſer zum lnée oder
Cofſfee kochen und in allen dergleichen Fallen
den Vorgeſetzten und Scholaren an die Hand
gehen. Hiezu ſind nun eigentlich 2. bis 3.
Manner angenommen, welche denn alle Stun
den zur Aufwartung bereit ſind. Doch da ſich
unter dieſen Geſchafften auch einige weibliche

Verrichtungen befinden: w hat man zu
dieſem Zweck einige beqveme Frauen zur Hand,

welche ſich denn zu der ihnen geſetzten Zeit einfin
den und der angewieſenen Arbeit abwarten
muſſen. Unter den Mannern aber gehet inſon
derheit der fkamulus des Pædagogni tuäglich
zweymal auf den Stuben herum: fraget, ob
iemand in der Stadt etwas zu beſtellen habe:
und ſihet zugleich mit dahin, daß alle zum Pæda-
goso gehorige Sachen in gutem Stande er
halten werden. Fur dieſe Bedienung gibt ein
ieder Scholur quartaliter 12. gr.

Die Schuhe aber werden ihnen von einigen

auſſer dem Hauſe wohnenden Leuten geputzet:
und weil denn ſolches taglich geſchihet, ſo muß
eine iede Perſon dafur quurtaliter 6. gr. ge
ben.

ſ. a. Die Verpflegung der kranken iſt fol
gender maſſen eingerichtet. Es werden conti-
no rlich 3. bis 4. Pflegeſtuben gehalten, wohin
ſich dieienigen, welche einen Anſtoß haben, bege
ben muſſen: indem ſichs nach unſern Umſtan

den
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den nicht thun laſſet, daß ſie auf ihren Stuben
bleiben und gleichwol der nothigen Pflege genieſ

ſen konnten. Sollte ſichs nun fugen, daß ie
mand eine ſolche Krankheit hotte, dabey einige
Gefahr zu befurchten ware: ſo ſind eben um deß
willen mehr als eine Pflegeſtube da, damit ein
ſolcher von den andern abgeſondert und à part
verpfleget werden mogre

g. g. Nachſt dem iſt der verordnete Medicus
bey der Hand, der die kranken beſuchen und
die ihnen dienliche mechcaments verſchreiben
muß. Zur Pflege aber wird eine eigene Frau
beſtellet, welche Tag und Nacht bey ihnen zu
ſeyn und ihnen mit aller Nothdurft an die Hand
zu gehen gehalten iſt.

S. 6. Weil aber die Krankenpflege eine auſ
ſerordentliche Sache iſt, worauf bey den quarta-
liter erforderten Koſten. keine gewiſſe Taxe ge
leget werden kann: ſo hat bisher ein ieglicher,

der mit Krankheit befallen worden, das feinige
tragen und, was auf· Stube, Holz, Licht und
Warterinn gegangen, bezahlen muſſen. Nun
kann man hieſelbſt keine zur Krankenpflege tuch
tige Frau wochentlich unter 1. Thlr. bekom
men: darneben iſt das Holz allhie ſehr theuer
und die Lichte haben auch gekauffet werden muſ

ſen. Weit ſichs denn nun vorhin gedachter
maſſen bey uns nicht ſchicket, daß ein kranker
auf ſeiner Stube bleiben und daſelbſt nothdurf

E3 tig
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tig verpfleget werden konne: ſo iſt manchem ſein

an und fur ſich ſelbſt geringer Zufall, woraus
doch ohne die gebuhrende Pflege hatte etwas
gefahrliches werden konnen, in etlichen Wochen
zu unſerer groſſen Bekummerniß ſehr hoch zu ſte
hen gekommen; indem doch die Warterinn das
ihrige gefordert und auch empfangen muſſen, wo
fern wir uns ihrer nicht haben entſchlagen und
zur Zeit der Noth disfalls Mangel leiden wollen.
Es iſt dannenhero verordnet worden, daß ein
ieder Scholei durchgehends quartaliter 6. gr.
erlegen und hingegen bey ſeiner erfolgten Unpaß
lichkeit zwar die Arzeneyen und des Medcici Ge
buhr bezahlen, doch die Pflegeſtube, Holz und
Licht ganzlich frey daben, der Warterinn aber
taglich nur s. Pfennige geben ſolle. Wer alſo
krank wird, der kañ das, was er etwa in 4. oder
5. Jahren, das iſt, nach den allermeiſten gerech

net, die ganze Zeit ſeines Hieſeyns gibt, leicht in
einer einigen Krankheit erſparen. Bleibet aber
iemand beſtandig geſund: ſo hat er ſich deſſen
deſto mehr zu erfreuen, indem er nichts verſau
men, noch weitere Unkoſten machen darf.

Das
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Das Vll Capitel
Von den Unkoſten.

die ganze Anſtallt wird von dem Beytrage den die
Scholaren thun forigefuhret. F.. Die ordentlichen
quartaliter zu erlegenden Koſten g 2. die auſſeror
dentlichen Koſten. J. 3. das Antrittsgeld. J.4. die
Adminiſtration des Geldes. g. 5. die ſumma der
onngefahr erforderien Koſten. J.G6. einige hiebey
nothige Erinnerungen. ſ. 7.

S. J.
Vus dem, was bis hieher gemeldet wor

V welcher Verfaſſung und Weitlaufftig
Anens den, wird zur Gnuge erannt ſeyn, in

eit dieſe Anſtallt nach allen Stucken ſtehe. Da
enn nun ſolches alles nachſt der Hulfe GOttes
nit demjenigen Gelde, welches die Sohoiaien
puartalicer in die Caſſe des Pæcdagousii zahlen,
eſtritten und fortgefuhret werden muß: ſo ſind
reylich bishero die Koſten etwas hoher ange
auffen, als man es unſerſeits wohl gerne aeſe
en. Bey gegenwartigen Umſtanden will fichs
enn nun noch viel weniger andern laſſen, indem
n manchen Dingen noch wohl etwas mehrers
rfordert wird: nachdem bey Erbauung des
euen Pædagogii die Baukoſten um ſo viel ho
er geſtiegen, ie mehr man dabey auf die Noth
zurft und Geſundheit der Scholaren zu ſehen

E4 und
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und alles zur derſelben nur moglichen Erleichte
rung einzurichten fur dienlich erachtet hat. Sie
haben zu den offentlichen ectionibus ihre beſon

dere raumliche auditoria und zu ihren Mo-
tions und Recreationsubungen eigene Stu
ben, welche im Winter beſonders geheitzet wer
den muſſen; ſie haben warme und geſunde
Schlaff ammern, welche allernachſt an ihren
Stuben und alſo liegen, daß ſie aufs beſte durch
lufret werden konnen; ſie ſind mit neuen ver
ſchloſſenen Bucherund Kleiderſchranken, mit
neuen Spanbetten und beſondern Tiſchen, mit
zinnernen Handbecken und andern dergleichen
Nothwendigkeiten beſtmoglichſt verſorget wor
den: welches ſich bey ihren vorigen Wohnungen
in den Burgershauſern den allermeiſten Stucken
nach ganz anders befunden; aber nun auch, da
es angeſchaffet und ſo, wie es viele ſonſt gewun

ſchet, eingerichtet werden ſollen, nicht geringe
Unkoſten verurſachet hat. Nun iſt zwar von ei
nigen Gonnern und Freunden des lædagogii,
deren Kinder und Angehorigen ehemals darin
erzogen ſind, ein Anfang gemachet worden zur
Erleichterung dieſes Baues etwas beyzutragen.
Weiil aber ſolcher Beytrag ſich uberall noch
nicht weit uber go. Thlr. erſtrecket: ſo iſt leicht
zu erachten, daß um der vorgedachten gar merk
lichen Erweiterung und Verbeſſerung willen
nicht allein am Holze, welches doch an dieſem

Orte
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Orte bekannter maſſen ſehr theuer iſt; ſondern
auch zu dem quartaliter aus der Caſſe des Pæda-
gogii zu erlegenden Hauszinſe ein mehrers
als vorhin erfordert werde und folglich von den
Scholaren zu ubertragen ſey. Sollte es aber
durch fernere gottliche Vorſorge auf dieſe oder
andere Weiſe dahin kommen, daß die aufge—
wandte Baukoſten abgetragen und alſo freye
Wohnung erlanget werden konnte: ſo mochte
freylich furs erſte noch manches in der Einrich
tung ſelbſt zum Nutzen der Jugend angeordnet

und gebeſſert; und darauf mit der Zeit auch
wohl auf eine Verminderung der Koſten an
Seiten der Scholaren gedacht werden konnen.
Jnzwiſchen ſind die nach gegenwartigen Um
ſtauden erforderte Koſten folgender maſſen re-

gulipet.
C. Es wohnen nemlich auf einer Stube unter

det Aufſicht eines Inlormatoris ordentlich drey
Scholaren bey einander: und von denſelben gibt
ein ieder quartaliter
1. Fur die Inkormation, Stube, Holz

und Licht-242 12 thlr.
2. Fur den Tiſch nach p. 66.

entweder o 9o. ihlr.
oder 2 2 13.lhlr.oder —e  1o0. thlr.

z. Fur die Fuhrung der Rech
dung und andere bey der

Eg Auf
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Aufſicht vorfallende Br
muhung wird dem Præ—
ceptori entweder eine
ſelbſt beliebige Diſereti-
on gegeben: oder es kaü
derſelbe disfalls quartali-

ter in Rechnung bringen 12.gr.
4. Fur das Bette, wenn es ie

mand nicht ſelber mit
bringet,- 9 1ethlr.5. Fur die Waſche, nachdem ei
ner etwa mit Leinengera

the verſehen iſt, 18. gr.
oder 21. gr. oder e 1.khlr.

6. Zur Pflege tube nach p.7o. Gſ gr.
7. Zum Unter halt der zum Hau

ſe gehorigen Bedienten

nachp.sßs.  5 9 2gr.8. Den auſſerhalb Hauſes
wohnenden Leuten, welche
nach p. 68. taglich die
Schuhe putzen eo o  4 6. gr.

5. Zur Tinte, Tintefaſſern in
den Claſſen und auf den
Stuben, zur Anſchaffung
der Kreide, Schwamme
und anderer bey der In-
fe rmation nothigen Sa

chen eoeo0 2. gr.
10. Zu
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10. Zu Buchern, Federn, Papir, Fruhſtuckt und

Ausbeſſerung der Kleider: zur Anſchaf
fung der M.rerialien, welche ſie bey den
Motions:und Recreationsubungen nach
P. 46. verarbeiten: und zu andern vorfal
lenden Dingen (dergleichen ſind, wenn ſie
Briefe einloſen oder auf Verordnung der
Eltern bisweilen etwas zu einer auſſeror
dentlichen Recreation haben ſollen, oder
da ſie in der Kirche etwas in den Klinge—
beutel zu geben, auch des Sonntags uber
Tiſche fur die Armen etwa 3. bis 6. Pfen
nige aufzulegen pflegen) wird dem lIntor-

ſormatori etwas auf Rechnung gegeben:
welcher denn gerne ſſihet, wenn die werthe
ſte Eltern bey den Rechnungen iederzeit die
nothig erachtete Einnerungen deutlich
thun; weil die Scholaren ſonſt in man
chen Stucken mehr Ausgaben verurſachen
wollen, als ihnen lieb iſt. Jnzwiſchen die
net doch zur Nachricht, daß von 6. oder 7
Thalern wohl bey den meiſten nicht viel
ubrig bleiben konne; andere aber nach
Proportion, welche denn von der Eltern
Verordnung dependiret, noch ein meh
reres brauchen: weil der Informator ſei
nen Anvertrauten alles fur baares Geld
anſchaffen muß: welches ſich denn in der
Rechnung bald hauffet; da es im Gegen

thej
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theil die Eltern nicht ſo bemerken, wenn
ſie ihre Kinder zu Hauſe, und Kuche und
Keller ſammt anderer Nothdurft in der

Nahe haben und ihnen dasjenige nach und
nach reichen, was ſich hie mit einmal in
der Rechnung prætentr:ret.

ſ. 3. Bishero ſind die ordentlichen und allge
meinen Ausgaben ſpeciliciretworden. Man
che Eltern verlangen aber fur ihre Kinder einige
auſſerordentliche Dinge: und dazu werden auch

auſſerordentliche Koſten erfordert. Alſo
1. Wenn iemand die Franzoſiſche

Sprache lernen will: der wird
taglich 2. Stunden informiret
gibt quartaliter ethlr. 12. gt.

a. Wenn mancher erwachſener
Menſch hieher konmt, gleich

wool aber ſehr verſaumet iſt und
ſich daher in den Fruhſtunden
(da andere Griechiich, He
braiſch oder Famoſiſch tracti-.
ren) um das verſaumete deſto
ehe nachzuholen, anfangs eine
Zeitlang in den fundomentis
der Lateiniſchen Sprache pri-
uatim inform. ren laſſen will:
der gibt dafur quartaliter 2. ihlt. 12. gr.

ẽ. Wer das Franoſiſche nicht
mehr alle Tage tractiret, ſon

dern
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a—

dern es nur Mittwochs und
Sonnabends repetiren will:

der gibt quartalitr  60 12gr.
4. Wenn iemand anStatt deſſen,

da ſonſt ordentlich drey Scho-
laren auf einer ieden Stube
ſind, ſelb ander wohnen will:
dem kann in ſeinem Begehren
nicht gewillfahret werden, es
ſey denn, daß ſich noch ein der
gleichen Stubengeſtlle finde.
Und auf ſolchem Fall gibt denn
ein ſolcher an Statt 12. thlr.
nunmehro quartaliter 18. thlr.

Prætendirete iemand gar alleln zuwohnen, und
es ware nur moglich zu machen: der mußte
auirtaliter noch 6. thlr. mehr geben. Doch
ſihet man gerne, wenn es bey der ordentli
chen Eintheilung bleiben kann: indem da
durch an Seiten der Schoinren die uberfluſ
ſigen Koſten erſparet, an Seiten des bæda-
gogii aber nicht ſo viele Præceptores und
folglich auch nicht ſo viele ſalaria erfordert
werden.
h. 4. Uber dieſe ietzt ſpeciticirte, es ſeyn

nun ordentliche oder auſſerordentlich von den

wertheſten Eltern ſelbſt beliebte gelder
muß ein ieglicher Seholar beym Antritt, wenn

er
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er in das Pædagogium aufgenommen wird ein
fur allemal erlegen

1. Zur Vermehrung der Biblio-
thec und Erhaltung des horti

medici-222 z.thlr.2. Als ein Tiſchrecht nach p 66.
entweder 1.thlr. 8. gr. oder 2. thlr.

3. Der famulus des Pædagogii
pfleget auch beym Anzuge als
ein accidens zu bekommen 4 bis S6. gr.
ſß. J. Daß die Adminiſtration des Geldes

von dem lnformatore geſchehe, iſt vorhin ge
meldet worden. Weil aber manche Eltern ger
ne ſehen; es auch allerdings ſeinen Nutzen hat,
daß ihre Kinder nach und nach mit dem Gelde
umgehen lernen: ſo pfleget der lnkormator,
wenn ſolches erfordert wird, es bey einem und
andern von den groſſern Scholaren zu verſuchen
und ihm 2. 4. 6. 8. gr. und nach Befinden auch
wohl ein mehrers zur Berechnung zu geben.
Die wertheſte Eltern aber ſind aufs ſorgfaltigſte
zu erinnern, daß ſie ihren Kindern ohne Vor
wiſſen ihrer Vorgeſetzten nicht das geringſte
zuwenden: ſondern, was ſie ihnen etwa auſſer
ordentlich ſchenken wollen, ſolches an den Intor-
martorem ſchicken mogen, damit er ihnen daſ
ſelbe zuſtelle und auf eine richtige Berechnung
dringe. Was aus Hindanſetzung dieſer Vor
fichtigkeit oftmals fur Unordnung, handeln und

kauf
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kauffen entſtehe, und wie ſehr ſich junge Leute
durch das ubermaßige Obſt- und Zuckereſſen
und andere dergleichen unmaßige Naſchereyen
ſchaden: ſolches haben wir nun ſchon an vielen
Exempeln geſehen; und bedauren billig, daß
manche Eltern dieſes nicht ehe faſſen und be
greiffen, als bis die Kinder das, was ſie ſol—
cher geſtallt durch ihr eigenes Veranlaſſen und
Wohlmeinen ohne Maſſe zu ſich genommen,
wieder auskranken und nebſt der groſſen Ver-
ſaumniß auch auſſerordentliche Koſten auf den
Gebrauch der Arzeneyen wenden muſſen.

g. 6. Aus dem, was bis hieher gemeldet,
mag denn gar leicht erſehen werden, was ei
nem, der ſein Kind im Pœdagogio Regio er
ziehen zu laſſen gedenket, ohngefahr darauf ge
hen mochte. Die Informatores ſind ja wohl
verbunden und erbotig, bey Fuhrung der Rech
nung alle mogliche menage zu beobachten: in
zwiſchen iſt aus allen angefuhrten Umſtanden zu
erkennen, daß wohl ichwerlich einer unter 33.
thlr. quartali r auskommen konne. Bey den

meiſten wollen wenigſtens 35; bey andern 40.
45. bis go. thlr. und noch wohl ein mehres er
fordert werden: welcher Unterſcheid denn leicht
zu finden iſt, wenn uberleget wird, was fur ei
ne Sorte vom Tiſche man zu erwahlen geſon
nen ſey; und ob man die ſeinigen auch wolle
in der Franzoſiſchen Sprache informiren laſ

ſen
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ſen und ſonſt etwas an ſie gewandt wiſſen, wel
ches außerordentliche Koſten erfordert. Zur,neu
enl Kleidung kann nach Belieben Tuch oder
Geld lgeſchicket werden.

ſß. 7. Endlich ſind bey dieſer Sache noch
ſolgende Erinnerungen hinzuzufugen.
1. Die Gelder muſſen allemal an den Inſoe-

ctorem des Pædagogii Regii addreſuret
1ẽ

J

und bey angehendem uarta, das iſt, den
1. Ianuarii, Aprilis, ulii und Octobris,
richtig prænumeriret werden: weil ſonſt
die ordentliche Fortfuhrung der ganzen An
ſtallt in allen Stucken, bey der Information,
am Tiſche, in Verſorgung und Verpfle
gung der Untergebenen, zu ihrem nicht ge
ringen Schaden verhindert wird; indem die
Intormatores nach ihren Umſtanden nicht
im Stande ſind, einigen Vorſchuß zu thun.
Und damit diejenigen, die etwas weit entfer

net ſind, an Beobachtung dieſer hochſtnothi
gen Accuratolſlſe nicht gehindert werden mo
gen: ſo iſt ſehr gut, wenn ſie nach dem E

xempel einiger Eltern die Præ. mnieraiion
aufein halbes oder ganzes Jahr einrichten;
wovon ihnen denn der Reſt allemal richtig
wieder zurucke gegeben wird, wenn ſie aauch
ihre Kinder vor Verflieſſung ſolcher Zeit nach
Hauſe beruffen ſollten.

a. Wer aus dem Pædagoßgio ziehen ſollt der
muß
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muß ſolches 8. Wochen vor Oſtern oder Mi
chaelis bey dem Inipectore richtig melden;
oder den Stubenzins nebſt dem, was auf
Holz und Licht gerechnet wird, noch auf ein
Quartal, das iſt, bis Johannis und Weih
nachten bezahlen.

3. Vor dem Abzuge ſind alle Schulden richtig
zu bezahlen: weil diejenigen, welche zu for—
dern haben, ſich ſonſt an den Inſpectorem
halten wollen; der denn auch bisweilen die
Caution uber ſich genommen; allein weil
man ihn mehr als einmal wider alles Ver

muthen ſtecken laſſen und er nichts deſto we
niger bezahlen muſſen, nunmehro beſcheident
lich bittet, ihm ſolches nicht aufzuburden.
Es kann auch hierunter denen nicht gewiltfah
ret werden; von welchen man ſich ſonſt aller
Aufrichtigkeit verſichert: weil andere ſich
darauf beruffen und, wenn man nicht gleich
fur ſie gut ſagen will, jolchen Unterſcheid

als eine Beſchimpfung aufneh
men wollen.
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Nachbericht

Jn welchem noch einige Anmer
kungen hinzugefuget wer

den.

Dieſe Anmerkungen werden zur Erlauterung des Be
richts hinzugeſetzet ſu. an der Anſtallt wird noch
ſtets gebeſſert g.o. ſolche Verbeſſerung iſt nothwen

dig S. 3. und wird auch mit Nutzen auf die Aufhe
bung und Vermehrung der Claſſen extendiret g. 4.
orden: liche Schulferien ſind im Pndagogio nicht
gebräuchlich ſ5. die Harmonie zwiſchen den El

teern und Vorgeſenten iſt nothig .6. es wird mit.
einem Wunſch geſchloſſen 9.7.

S. 1.
 WGocchdem alſo von der gegenwartlgen

o Verfaſſung des Pædagogu Kegr der
ceng38 den: ſo iſt nichts mehr ubrig,

v verſprochene Bericht abgeſtattet wor

daß zu einiger Erlauterung deſſen, was davon
gemeldet iſt, noch eine und die andere Anmer
kung hinzu gethan werde.

ß. 2. Uberhaupt iſt dieſes dabon zu merken,
daß, ob zwar GOtt ſeine qnabige Vorſorge

bey der Anſtallt nach und nach aufs deutlichſte
bewie
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bewieſen und manchen Vortheil an die Hand
gegeben hat, deſſen man ſich billig erfreuen und
zum Nutzen der Jugend bedienen mag: man
dieſelbe dennoch nicht als ein ſolches Werk an
jehe, welches nunmehro zu ſeiner gehorigen Voll
kommenheit gelanget ſey. Man arbeitet viel
mehr taglich dahin, daß es von Zeit zu Zeit ver
beſſert werden moge: nimmt auch zu dem En—
de alle gute zu ſolchem Zweck dienende Erinne
rungen von andern gerne und mit Dank an und
ſuchet ſie an ſeinem Orte anzubringen, dafern
ſie ſich nur wollen appliciren laſſen und nicht
ſchon vorhin von uns in der Erfahrung als unzu
langlich befunden ſind.

S. 3. Solche wohlmeinende von andern
gegebene Erinnerungen konnen aber um ſo viel

mehr Statt haben: nachdem dieſes einmal als
ein Hauptvortheil erkannt und daher bey dem
Werke gleichſam mit zum Grunde geſetzet iſt,
daß man es nicht durfe bey dem alten bewenden
laſſen; ſondern nothwendig nach und nach in
dieſem und jenem Stucke eine Veranderung
vorgenommen werden muſſe, wenn etwas recht
heilſames und nutzliches daraus erwachtjen ſol
le. Doch darf dieſes niemand fur ſich und
nach ſeinem eigenen Gutdunken vornehmen:
ſondern es wird ſolches zuvor in der Conferenz
vorgetragen, uberleget und darauf dem Dire-

F2 ctori
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ctori vorgeſtellet; der denn die geſchehene Vor
ſchlage nebſt den dabey geſetzten Grunden in
fernere Erwagung ziehet und, wenn ſie zur wahr
haftigen Verbeſſerung gehoren, approbiret und

anordnet.
S. 4. Und dieſes wird denn auch mit gutem

Mutzen auf die Anzahl der Claſſen gezogen.
Denn man richtet ſich iederzeit nach den Scho-
laren: und wenn dieſelbe nicht gnugſame Tuch
tigkeit zu einer Sache oder ſonſt noch etwas
nothigers zu thun haben, ſo traget man kein
Bedenken, eine Claſſe auf eine Zeitlang aufzu
heben; hingegen iſt es auch ganz und gar nicht
ungebrauchlich, die Anzahl der Lectionen zu ver—
mehren, wenn die Beſchaffenheit der Untergebe
nen ſolches erfordert.

S. j. Von ordentlichen und auf gewiſſe Zei
ten gelegten Schulferien wiſſen unſere Schola-
ren nichts: indem dieſelbe mehr ſchadlich als nutz
lich ſind und von den wenigſten recht angewendet
werden. Sie begnugen ſich mit den Freyſtun
den, die ſie taglih haben: und weil ihnen im
Sommer dann und wann nach der Mittags
mahlzeit wider Vermuthen einige Stunden zur
Recreation gegeben werden; ſp iſt ihnen ſol
ches viel beſſer, als wenn ſie etliche Tage
nach einander mit Mußiggange zuzubringen hat

ten.
ſ. 6. Was endlich diejenigen anlanget, wel

che
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che ihre Kinder hieher zu ſchicken Willens ſind:
ſo haben dieſelbe, ehe ſie ſolches werkſtellig ma
chen, dieſen ganzen Bericht vorher wohl zu erwa
gen und ſich darauf, ohne allerhand wider die ein
gefuhrte Ordnung lauffende Exceptionen und
Forderungen, mit denen, die anden ihrigen ar—
beiten und die Stelle der Eltern auf eine Zeitlang
vertreten ſollen, in eine rechte Harmonie zu ſe
tzen. Wenn dieſes geſchihet, ſo mag den geſam̃
ten Vorgeſetzten die Erziehungslaſt in vielen
Stucken erleichtert und bey der Jugend der
intendirte Zweck deſto eher erhalten werden.
Was ſich aber disfalls fur mannichfaltige und
oftmals nicht vermuthete Hinderniſſen zu finden
pflegen, ſolches durfte den wertheſten Eltern bey
anderer Gelegenheit in einigen wohlgemeinten
Erinnerungen vor Augen zu legen ſeyn.

S. 7. GOtt breite indeſſen ſeinen Gnadenſe
gen uber dieſe und alle chriſtliche Schulen aus
und laſſe ſie Werkſtatte ſeines heiligen Geiſtes
ſeyn; er laſſe alle, die darin lehren, das Werk
des HErrn ernſtlich treiben; und die, ſo unter
richtet werden, wie die Pfeile in der Hand eines
ſtarken aerathen: damit des Teufels Reich in
ſeinen Grundfeſten angegriffen und zerſtoret;

hingegen das Reich GOttes immer mehr
und mehr gebauet und erweitert wer

den moge.

88 ü 3J ii
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